Me Thorn und Vorſtädte frei 


Abonnementspreis 
ins Haus: vierteljährli 5 nig, 
fü in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
ta Ausgabe 
lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Nreſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags 
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Die Reichstagswahlen. 


b Die bis jetzt vorliegenden Wahlergebniſſe 
eſtätigen die Annahme, daß der neue Reichs⸗ 
R eine von dem letzten wenig verſchiedene 
wödſtognomie zeigen wird. Das Centrum 
ird auch im neuen Reichstag den Ausſchlag 
geben und die Richtung unſerer Geſetzgebung 
eſtimmen. Die Sozialdemokraten dürften 
ige Verſtärkungen erfahren. Die Berliner 
ahlenintereſſiren nur, weil es ſich um dieReichs⸗ 
vanpiſtadt handelt. Ihr Ergebniß ſtand von 
ornherein feſt. Berlin ift die Hochburg der 
Walaldemokratie geworden; zwei Berliner 
ſt ahlkreiſe gehören zu ihrem feſteſten Beſitz⸗ 
hunde im Reiche, nämlich der 4. und 6. In 
imſen haben ſie auch ihre Kandidaten ſofort 
erſten Wahlgange, ſozuſagen, ſpielend 
gebracht. In den übrigen vier Berliner 
8 reifen kommen ſie mit den Freiſinnigen 
ſch „Stichwahl; in dieſer werden fie wahr- 
beinlich drei Wahlkreiſe behaupten, während 
ern, Freiſinnigen mit Mühe und Noth den 
Üben behaupten dürften. Einen Stimmen⸗ 
zuwachs gegenüber der Wahl von 1893 haben 
in Berlin nur die Sozialdemokraten erfahren, 
ährend die Stimmen der Freiſinnigen, trotz⸗ 
em diesmal gleich bei der Hauptwahl die 
ationalliberalen für die Freiſinnigen ein⸗ 
raten, wie die der Konſervativen, Antiſemiten 
und Ehriſtlich⸗Sozialen zurückgegangen ſind. 
Das Bild ändert ſich etwas, wenn man den 6. 
laabltreis, den ſtärkſten, außer Berechnung 
lan Gegen 1893 hat die Zahl der Wahl- 
Stiechtigten in Berlin um mehr als 21000 
Wahlkrel zugenommen, wovon auf den 6. 
20000 C. allein eine Zunahme von cirka 
fait d timmen entfällt. Läßt man dieſen 
Wahlfreichweg von Arbeitern bevölkerten 
ſoziald eis außer Betracht, ſo haben auch die 
währe emokratiſchen Stimmen abgenommen, 
Unterno die freiſinnigen Stimmen Dank der 
ablſüäzung der Nationaliberalen in drei 
imm reiſen eine Zunahme zeigen. Es wäre 
den Din möglich, daß bei den Stichwahlen 
4 ozialdemokraten noch einige Berliner 
ie Ölkreije abgeknöpft werden könnten, wenn 
1 onſervativen, antiſemitiſchen und chriſtlich⸗ 
zialen Stimmen für die freiſinnigen Kandi⸗ 
heri abgegeben würden. Nach den bis⸗ 
ei igen Erfahrungen iſt dies aber nur von 
em unzureichenden Theil zu erwarten. 


Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſagt 
zu dem Wahlausfall in Berlin: In Berlin 
iſt das Wahlergebniß heute ſo wie vor fünf 
Jahren. Zwei Wahlkreiſe ſind von den „Ge⸗ 
noſſen“ bereits okkupirt, in den vier anderen 
ſtehen ſie mit den Freiſinnigen in der Stich⸗ 
wahl. Die von den geſammelten Parteien 
der Rechten aufgeſtellten Kandidaturen konnten 
zur Geltung nicht kommen, da die Betheiligung 
gerade derjenigen Wähler, auf welche hierbei 
gerechnet werden mußte, eine unverzeihlich 
ſchwache war. Man klagt hier allerdings 
über zu laue Wahlagitation, während Sozial⸗ 
demokratie und Freiſinn alles aufboten, um 
die Wähler heranzuziehen; die Hauptſchuld 
an der mangelhaften Betheiligung gerade in 
der Reichshauptſtadt aber trägt unſerer 
Meinung nach die Maſſenverbreitung von 
charakterloſen Zeitungen vom Schlage des 
„Lokal⸗ Anzeigers“. 

Bis heute, Freitag Nachmittag, gwaren im 
ganzen 274 Wahlreſultate bekannt. Danach 
find gewählt: 18 Konſervative, 5 Reichs- 
parteiler, 63 Centrumsleute, 4 Reformparteiler, 
4 Nationalliberale, 2 Mitglieder der frei- 
ſinnigen Vereinigung, 32 Sozialdemokraten, 
5 Polen, 1 Däne und 4 Welfen. Dazu 
kommen 136 Stichwahlen, woran betheiligt 
ſind: 34 Konſervative, 16 Reichsparteiler, 
26 Centrumsmänner, 5 Reformparteiler, 
55 Nationalliberale, 4 Mitglieder der freiſ. 
Vereinigung, 29 der freiſ. Volkspartei, 9 der 
deutſchen Volkspartei, 7 des Bundes der 
Landwirthe, 75 Sozialdemokraten, 7 Welfen 
und 5 Dänen. 


Oſtprovinzen. 


Tilſit⸗Niederung. Stichwahl zwiſchen 
Graf Pourtaléès (konſ.) und Bräſicke (fr. Vp.) 

Königsberg. Haaſe (Soz.) 13 720, 
Frentzel (Kartell) 5828, Krieger (fr. Vp.) 
5780, Hille (Ctr.) 325, Schumann (Antiſemit) 
433 Stimmen. Haaſe wiedergewählt. 

Angerburg⸗Lötze n. v. Staudy (konſ.) 
wiedergewählt. 

Gumbinnen⸗Inſterburg. Men (konf.) 

wiedergewählt. 

Braunsberg⸗Heilsberg. Krebs (Ctr.) 
wiedergewählt. 

Heiligenbeil⸗ Pr. Eylau. v. d. 
Groeben⸗Arenſtein (konſ.) mit großer Majorität 
wiedergewählt. 


Dulac, Dulac & Co. 


umoreske von Ern eſt d'Her villy. 
(Nachdruck verboten.) 


15 
N Eines Morgens, im wunderſchönen Monat 
Mi ging Herr Gaſton Dulae, Beamter im 
miſterium der öffentlichen Arbeiten — ein 
8 cher, junger Menſch, kaſtanienbraune 
are, ſiebenundzwanzig Jahre alt — ſchnell 
em Bureau ſeines Hotel garni vorüber. 
ſt Schnell, weil er mit der Miethe im Rück⸗ 
and war und ſchon dreimal die Zahlung... 

Na, das geht uns ja nichts an... 
„Ein Brief für Sie, Herr Dulac.“ 
„Ach!“ 

„Mit engliſcher Marke!“ 

Herr Dulac drehte ſich um, nahm den 
Brief, den ihm die Dame vom Bureau hin⸗ 
hielt, ängſtlich — denn es konnte ja ein 

kahnbrief ſein — entgegen, betrachtete 
flüchtig die Adreſſe und entfernte ſich mit 
ſchnellen Schritten. 

„Herrn Dulac in Paris.“ 

Weiter nichts? — 

Das war ſeltſam; er kannte doch nie⸗ 
manden in England? 

Nach hundert Vermuthungen über den 
Juhalt des Briefes öffnete er ihn endlich. 

Eigentlich hätte er damit anfangen ſollen. 

Das Schreiben lautete: 

„Wie ich vermuthe, find Sie Jung⸗ 
geſelle. Nun gut! Wollen Sie ein 
reizendes, junges Mädchen heirathen, 
reich, blond, gut erzogen und außerge⸗ 
wöhnlich wenig muſikaliſch? 

Wenn Sie eine Myſtifikation fürchten, 
ſo ſprechen wir nicht mehr davon; haben 

Sie dagegen Vertrauen, ſo kommen Sie! 


Kommen Sie nach Dover zu Herrn 
Bonderby (folgte der Name der Straße 
und die Nummer des Hauſes); man wird 
Ihnen dort alle in dieſer Angelegenheit 
nothwendigen Erklärungen geben. 

Ihr ergebener Diener 
Walter Bonderby.“ 

„Herrn Dulac in Paris — und keine 
nähere Adreſſe? Es handelt ſich augen⸗ 
ſcheinlich nicht um mich ... Das wird ein 
Irrthum ſein ... In Paris wird es ſicher 
noch eine ganze Menge andere Dulaes 
geben.“ 

Herr Dulac betrachtete von neuem das 
Kouvert, während er dieſen Monolog hielt. 

Das Kouvert wies mehrere Stempel und 
Vermerke auf, die nacheinander in ver⸗ 
ſchiedener Tinte von ärgerlichen Brief⸗ 
trägern gemacht worden waren. Der Brief 
war offenbar in Paris herumgeirrt und von 
verſchiedenen Perſonen zurückgewieſen worden, 
bevor ihn die Bureaudame ſchließlich ange⸗ 
nommen hatte. 

Mit dem Briefe in der Hand kam Herr 
Dulac ins Miniſterium und kletterte die vier 
Treppen hinauf, die in ſein Bureau führten. 

Im Vorflur des Schreibzimmers, in dem 
er mit drei bis vier Kameraden den Tag 
damit verbrachte, ſich im javaniſchen Wurf⸗ 
ſpiel zu üben — dieſes ſinnreiche Spiel be⸗ 
ſtand darin, daß man ein ſpitzes Meſſer nach 
den grünen Kartons der „dringenden Ange— 
legenheiten“ ſchleuderte, — traf er einen 
Kollegen, der ebenfalls Dulae hieß. 

„Sollte der Brief hier nicht an Sie ge⸗ 
richtet ſein,“ fragte Dulae Nr. 1 Herrn 
Dulac Nr. 2 f 


Fonntag den 19. Juni 1898. 


XVI. Jahrg. 


Allenſtein ⸗Röſſel. 


Wahrſcheinlich 

Heremann (Ctr.) gegen Wolszlegier (Pole), 

dem bish. Abg., gewählt. 
Raſtenburg⸗Gerdauen - Fried 


land. Graf von Klinckowſtroem (konſ.) ge⸗ 
wählt. 

Oletzko⸗ Lyck. Graf Stolberg (konſ.) 
gewählt. 


Stallupönen-Goldap. v. Sperber 
(konſ.) gewählt. 

Danzig Stadt. Rickert (freiſ. Verein.) 
7231, Storch (Soz.) 3822, Schulz (konſ.) 
2968, Scharmer (Ctr.) 3088, Sedlatzeck (Ant.) 
368, Wolszlegier (Pole) 314, Stichwahl 
zwiſchen Rickert und Storch. 

Flatow. Die Wiederwahl des Nitter- 

gutsbeſitzers Hilgendorff - Platzig (konſ.) it 
icher. 
ER Bisher ge⸗ 
zählt für Witt⸗Kl. Nebrau (deutſcher Kandidat, 
freikonſ.) 7488, v. Donimirsfi - Liſſomitz 
(Pole) 4809, Lieber (Ctr.) 261, Storch (Soz.) 
220, zerſplittert 27. Aus ſtehen noch 23 meiſt 
polniſche Bezirke. Glänzender Sieg Witts 
trotzdem geſichert. Alſo Wiederwahl des 
Deutſchen. 

Danzig Land. Die Wahl des konſer⸗ 
vativen Kandidaten Dörkſen-Woſſitz ſcheint 
geſichert. Vorausſichtlich kommt er aber in 
Stichwahl mit Schahnasjan (freiſ. Volksp.) 

Elbing-Marienburg. v. Puttkamer⸗ 


Plauth (konſ.) wahrſcheinlich im erſten 
Wahlgange wiedergewählt. 
Graudenz-Strasburg. Bis jetzt 


gezählt: Rittergutsbeſitzer Sieg-Raczyniewo 
(deutſcher Kandidat, natl.) 11339, v. Rozyeki⸗ 
(Pole) 9631, Storch (Soz.) 292 und Lieber 
(Ctr.) 40 St. 14. ländl. Bezirke ſtehen noch 
aus. Fällt das Wahlergebniß in dieſen Be⸗ 
zirken ebenſo aus, wie im Jahre 1893, ſo iſt 
Sieg mit geringer Mehrheit gewählt. Von 
deutſcher wie polniſcher Seite wurde mit 
Hochdruck gearbeitet. Kranke wurden mit 
Droſchken herangebracht, einzelne von 
Männern von der Wohnung aus ins Wahl- 
lokal getragen. 

Bromberg Stadt und Land. Regie⸗ 
rungspräſident v. Tiedemann (deutjcher Kom⸗ 
promißkandidat, freikonſ.) mit 10171 Stimmen, 
502 Stimmen Majorität, gewählt. Der bis⸗ 
herige Abg., Rittergutsbeſitzer v. Czarlinski⸗ 
Zakrzewko (Pole) 6184 Stimmen, Janiszewski⸗ 


Rixdorf (Soz.) 2927 Stimmen. Der deutſche 
Sieg wurde durch das geſchloſſene Zuſammen⸗ 
gehen und die ſtarke Betheiligung der deutſchen 
Parteien erreicht. (In der Hauptwahl 15. 
Juni 1893 erhielt Falkenthal (freikonſ.) 4773, 
Braeſicke (freiſ. Verg.) 4205, v. Czarlinski 
5377 und der Sozialdemokrat Janiszewski 
2475 Stimmen. Bei der Stichwahl am 
24. Juni ſiegte von Czarlinski mit 8388 
Stimmen gegen 7142 Stimmen, die der 
deutſche Kandidat erhalten hatte. Die Be⸗ 
theiligung war bei der Stichwahl um rund 
1400 Stimmen gefallen.) 

Inowrazlaw⸗Stelno- Mogilno. Die 
Wiederwahl des Polen Dr. Krzyminski iſt 
mit bedeutender Mehrheit geſichert. Stadt 
Inowrazlaw: Freiherr v. Schlichting⸗Wierz⸗ 
byczany (deutſcher Kompromißkandidat, konſ.) 
992, Dr. Krzyminski (Pole) 1461, Franz 
Murawski (polniſcher Sozialiſt) 419 Stimmen. 

Argenau: 192 deutſche, 232 polniſche 
Stimmen, 3 zerſplittert. 

Oſtrowo-Schildberg-Adelnau⸗ 
Kempen. Die Wiederwahl des Fürſten 
Ferd. Radziwill⸗Antonin (Pole) erſcheint ge⸗ 
ſichert. 

Wirſitz⸗Schubin⸗Zu in. Poll ldeutſcher 
Kandidat, natl.) 8298, Wagner⸗Poſen (freiſ. 
Volksp.) 1075, v. Czarlinski 9998 Stimmen, 
zerſplittert 37 Stimmen. Somit v. Czarlinski 
gewählt. Durch die freiſ. Sonderkandidatur 
des früheren Redakteurs der „Poſ. Ztg.“, die 
ein klägliches Reſultat gehabt hat, und die 
Läſſigkeit der deutſchen Wähler iſt dieſer 
Wahlkreis den Deutſchen verloren ge⸗ 
gangen. 

Meſeritz⸗Bomſt. v. Dziembowski (frei⸗ 
konſ.) ohne Stichwahl mit 8943 Stimmen 
gewählt. Stephan (Pole und Centrum) 7443, 
Kindler (freiſ.) 496 Stimmen. 

Poſen Stadt und Land. Bis jetzt 
gezählt: Hugger (deutſcher Kompromiß⸗ 
kandidat, natlib.) 3869, Jaeckel (freiſ. Volks⸗ 
partei) 2552, Motty (poln. Hofp.) 5202, 
Andrzejewski (poln. Volksp.) 4637 Stimmen 
und Murawski (poln. Soz.) 616 Stimmen. 
37 Landbezirke fehlen noch. Stichwahl 
zwiſchen den beiden Polen Motty und Andrze⸗ 
jewski. 

Koſten⸗Schmiegel⸗ Grätz. Fabrik⸗ 
beſitzer Cegielski-Poſen (Pole) wiedergewählt. 


— — . —— 


nur die erſte Zeile — dann gab er ihn 
ſeinem Kollegen lachend zurück. 

„Ich habe den gleichen vor drei Monaten 
erhalten,“ fügte er hinzu. 

„Den gleichen?“ 

„Ja, den Zwillingsbrunder!“ 

„Das iſt aber ſeltſam!“ 

„Es iſt eine Myſtifikation, weiter nichts!“ 

„Glauben Sie?“ 

„Ich bin überzeugt davon! .. Darum 
bin ich auch nicht in Dover geweſen!“ 

„Nun, ſoll ich Ihnen etwas jagen ?... 
Ich hätte Luſt, hinzufahren . Das iſt 
ebenſo gut, als wenn ich meinen Pfingſt⸗ 
urlaub zu einer anderen Exkurſion benutze.“ 

„Mir kann's recht ſein! Aber vergeſſen 
Sie nicht, daß die Engländer die Leute gern 
zum Narren haben. Und einen Franzoſen 
hineinzulegen, das iſt für ſie ein beſonderer 
Triumph!“ 

„Mir egal! ... Ich würde mir übrigens 
meine Revanche für Waterloo auf der Backe 
des Briefſchreibers holen, falls er ein 
Schwindler iſt.“ 

„Thun Sie, wozu Sie luſtig find, mein 
Lieber!“ 

Nach dieſem kurzen Dialog trennten ſich 
die beiden Dulaes. 


Nr. 1 ging in ſein Bureau, um ſich imm 


javaniſchen Wurfſpiel zu üben, Nr. 2 ging 
frühſtücken. 

Man kann ſich für den Staat doch nicht 
zu Tode arbeiten! 

II. 

Als Pfingſten gekommen war, beſtieg 
Herr Dulac die Nordbahn, ſchiffte ſich in 
Calais ein, nachdem er vortrefflich gefrüh⸗ 


Dulac Nr. 2 las den Brief; aber er lag ſtückt hatte, und war anderthalb Stunden 


ſpäter mit einem ſtarken Kopfſchmerz infolge 
der ungewohnten Seefahrt in Dover. 

Während die Sonne, eine engliſche 
Sonne, die einen Stockſchnupfen zu haben 
ſchien, ſich anſchickte, unterzugehen, — was 
ſie ſchon am frühen Morgen hätte thun 
ſollen, anſtatt alle Welt den ganzen Tag 
über mit ihrer griesgrämigen Miene anzu⸗ 
ſtecken — zog unſer Freund Dulae an der 
Thür des Herrn Bonderby die Klingel. 

Man führte ihn in ein ohne jeden 
Luxus ausgeſtattetes Zimmer, in dem er 
einen jovial ausſehenden alten Herru und 
ein hübſches, junges Mädchen vorfand. 

Der junge Beamte, den Hut in der 
Hand, fragte ſehr höflich: 

„Habe ich die Ehre, mit Herrn Bonderby 
zu ſprechen?“ 

„Jawohl!“ 

„Na, ich bin Dulac! ... Da bin ich!“ 

„Famos!“ erwiderte der luſtige, alte 
Herr und rieb ſich vergnügt die Hände. 

„Seien Sie willkommen!“ fügte das 
hübſche, junge Mädchen reizendem 
Lächeln hinzu. 

„Und zunächſt,“ fuhr der alte, luſtige 
Herr fort, „wollen wir ein bischen Thee 
trinken ... Florence, laß den Thee bringen 
und ein Kotelette, nicht wahr, ver⸗ 
ehrter Herr?“ ö 

Derr Dulac nahm alles an, was man 
ihm anbot; zum Schluſſe der Mahlzeit 
gings an die Erklärungen, und Herr Dulac 
lieferte ſeine kurze Biographie. 

„Nun, die Sache liegt ſo,“ ſagte ſodann 
luſtige, alte Herr, „ich habe einen 


mit 


der 


Freund, einen reichen Kaufmann in London, 
der für feine Tochter einen Mann ſucht, 


N 

It 
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Gneſen. v. Komierowski (Pole) wieder⸗ 


gewählt. 

Frauſtadt⸗Liſſa. v. Seherr⸗Toß 
(konſ.) 4756, Taſch (Pole) 4640, Neukirch 
(freiſ.) 1325. Stichwahl. 

Kröben. Fürſt Czartorisky (Pole) wieder⸗ 
gewählt. 


Namslau⸗Brieg. von Spiegel (konſ.) 
gewählt. 
Eſchwege⸗Schmalkalden⸗Witze n⸗ 


hauſen. Stichwahl v. Chriſten (konſ.) — 


Hugo (Soz.) Iskraut (Antiſ.) unterlegen. 

Dresden⸗Altſtadt. Sozd. gewählt. 
(93: Zimmermann, Antiſ.) 

Dresden⸗Neuſtadt. Stichwahl Sozd. 
— Konſ. (93: Klein, Antiſ.) 

Freiberg⸗ Hainichen. Wahl des 
Chefredakteurs der „Diſch. Tagesztg.“ Dr. 
Oertel (B. d. L.) geſichert. 

St. Goarshauſen⸗ Montabaur. 
Dr. Lieber (Ctr.) wiedergewählt. 

Plyritz⸗Saatzig. Stichwahl zwiſchen 
von Ploetz (B. d. L.) und Glaſow (konſ.) 

Kiel. Legien (Soz.) wiedergewählt. 

Oſter burg⸗Sten dal. Himburg (konſ.) 
wiedergewählt. 

Hom bur g. Fitz (natlib.) gewählt. 

Rintelen⸗ Hofgeismar. Dr. Viel⸗ 
haben (Reformp.) wiedergewählt. 

Homburg. Liebermann von Sonnen⸗ 
berg (Antiſ.) wiedergewählt. 

Guben ⸗ Lübben. Prinz Carolath 
(natlib.) 8197, von Heydebrand 4748, 
Wagner (Soz.) 4363 Stimmen. Stichwahl 
zwiſchen Schönaich⸗Carolath (natl.) und von 
Heydebrand (konſ.) 

Mecklenburg⸗Strelitz. Nauck (konſ.) 
gewählt. 

Ueckermünde ⸗Uſedom⸗Wollin. 
Stichwahl zwiſchen Dr. Gaulke (freiſ. Vgg.) 
und Schröder (Reformpt.). 

Wittgenftein Siegen. Stichwahl 
zwiſchen Stöcker (Hriftl.-joz.) und Krenz (natl.) 

Oldenburg - Plön. Dr. Stockmann 
(£onj.) gewählt. 

Marburg - Frankenberg. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Bartenwerfter (konſ.) und 
Böckel (Antiſ.). 

Lauenburg. Stichwahl zwiſchen Graf 
Bernſtorff (Reichsp.) und Leſche (Soz.). 

Nordhauſen. Stichwahl zwiſchen 
Aſchendorf (Reformp.) und Wiemer (freiſ. 
Volksp.). 

Rothenburg⸗Hoyerswerda. Graf 
Arnim⸗Muskau (Reichsp.) gewählt. 

Apenrade⸗Flensburg. Stichwahl zwiſchen 
Raab (Rfpt.) und Holzhauer (Soz.). Hanau, 
Hoch (Soz.) gewählt. Löbau, Stichwahl 
zwiſchen Förſter (konſ.) und Poſtelt (Soz.). 
Stuttgart Kloß (Soz.) gewählt. Heilbronn, 
Stichwahl zwiſchen Hagelmeier (konſ.) und 
Kittler (Soz.). Gmünd⸗Göppingen, Stichwahl 
zwiſchen Bieber (Reichsp.) und Tauſcher (Soz.). 
Wendel⸗Ottweiler, Stichwahl zwiſchen Stumm 
(Reichsp.) und Wille (Centr.) Hannover 
Stadt, Meiſter (Soz.) gewählt. Schleswig, Stich⸗ 
wahl zwiſchen Jacobſen (freiſ. Volksp.) und 
Chriſtopherſen (Reichsp.). Kaſſel⸗Melſungen, 
Stichwahl zwiſchen Endemann (nat.-lib.) u. Thiel 
(Soz.). Dithmarſchen, Stichwahl zwiſchen 
Markitte (Soz.) und Kahlcke (nat.⸗lib.). Bres⸗ 
lau Land⸗Neumark, Stichwahl zwiſchen Lim⸗ 
burg⸗Stirum (konſ.) und Schütz (Soz.). 
Königsberg i. N., Stichwahl zwiſchen von 
aber er will nur einen haben, der den 
Namen Dulac führt.“ 

„Sieh, ſieh!“ 

„Ja, und zwar 
Grunde!“ 

„Nämlich?!“ 

„Einem ſehr einfachen Grunde. Die 
Natur hat den Wunſch meines Freundes 
nicht erfüllt. Er wollte einen Sohn haben. 
Doch er hat nur eine reizende Tochter. 
Nun heißt er ſelbſt Dulac, ein in England 
ſehr ſeltener Name, auf den er ſtolz iſt, 
denn ſein Großvater, ſein Vater und er 
haben ihn mit Ehren getragen. Es wäre 
ihm peinlich, wenn ſein Handelshaus nach 
ſeinem Tode eine andere Firma annähme 
als Dulac, Dulac u. Co. Daher, verſtehen 
Sie, darum will er einen Dulac zum 
Schwiegerſohn. Er hat mich beauftragt, an 
alle Dulacs in Paris den Brief zu ſchreiben, 
den Sie erhalten haben. Ich habe ein 
Adreßbuch vorgenommen und gewiſſenhaft 
gethan, was man von mir verlangt hat. 
Doch Sie find der erſte Dulac, der ſich die 
Mühe gemacht hat, herzukommen. Ruhen 
Sie ſich alſo heut Abend und morgen hier 
aus. Wir werden einige Ausflüge machen, 
und dann begleite ich Sie zu meinem 
Freunde Dulac u. Co.“ 

III. 

Man machte einige Ausflüge. Fräulein 
Florence Bonderby war entzückend und be⸗ 
ſaß eine ungezwungene Anmuth, die Dulac 
in Euthuſiasmus verſetzte, ſodaß er mit Be⸗ 
geiſterung am nächſten Tage — und an 
den folgenden — in Begleitung des Fräulein 
Florence Bonderby und ihres liebenswürdi⸗ 


aus einem einfachen 


Levetzow (konſ.) und Goercke (Soz.). Breslau⸗ 
Oſt, Stichwahl zwiſchen Tutzauer (Soz.) und 
Feliſch (konſ.); bisheriger Vertreter Tutzauer. 
Breslau⸗Weſt, Schönlank (Soz.) mit 14808 
gegen 12166 Stimmen wiedergewählt. Mans⸗ 
felder Kreis, Dr. Arendt (freif.) gewählt. 
Greifswald, Graf Bismarck-Bohlen (konſ.) 
gewählt. Rügen⸗Franzburg, Stichwahl zwiſchen 
von Langen (konſ.) und Winckler (freiſ. Volksp.). 
Frankfurt a. O., Haake (freik.) 6332, Woicke 
(freiſ. Vg.) 5809, Metzner (Soz.) 10 969 
Stimmen. Stichwahl zwiſchen Metzner und 
Haake wahrſcheinlich. Bisheriger Vertreter: 
Haake. Erfurt⸗Ziegenrück, Stichwahl zwiſchen 
Jakobskötter (konſ.) und Schulz (Soz.) Minden⸗ 
Lübbecke, Stichwahl zwiſchen Graf v. Roon 
(konſ.) und Demming (fr. Vp.) Altona, 
Frohme (Soz.) gewählt. Elberfeld⸗Barmen, 
Molkenbuhr (Soz.) gewählt. In Neuſtettin 
iſt Förſter (Antiſ.) gegen v. Bonin (konſ.) 
unterlegen. Borna, v. Frege (konſ.) ge⸗ 
wählt. Pirna, Lotze (Rfp.) gewählt. Bautzen⸗ 
Kamenz, Gräfe (Rfp.) gewählt. Meißen, 
Stichwahl zwiſchen Gäbel (Rfp.) und Gold⸗ 
ſtein (Soz.). In Bingen⸗Alzey iſt Schmidt 
(freiſ. Volksp.) wiedergewählt. In Hersfeld 
iſt Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Ver⸗ 
treter Werner (Antiſ.) und Lieber (Centr.). 
In Waldeck findet wie 1893 eine Stichwahl 
zwiſchen dem bisherigen Vertreter Müller 
(Antiſ.) und Fink (nat.⸗lib.) ſtatt. In Gießen 
iſt, ebenſo wie im Jahre 1893, Stichwahl 
zwiſchen dem Sozialiſten und dem bisherigen 
Vertreter Koehler (Antiſ.). In Kalau⸗Luckau 
iſt Hennig (konſ.) gewählt; der Wahlkreis 
wurde von 1877 —1898 durch Herrn v. Man⸗ 
teuffel (konſ.) vertreten. In Perleberg iſt 
Stichwahl zwiſchen dem Konſervativen und 
dem bisherigen Vertreter Max Schulz (freiſ. 
Volksp.) In Prenzlau⸗Angermünde iſt von 
Winterfeld-Menkin (konſ.) wiedergewählt. 
In Arnswalde-Friedeberg hat Ahlwardt 
(Antiſ.) nach näheren Feſtſtellungen nicht ge⸗ 
ſiegt, kommt aber in die Stichwahl. In 
Geeſtemünde iſt Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Vertreter Diederich Hahn (Agrarier) 
und dem Sozialiſten. In Randow-Greifen- 
hagen iſt v. Manteuffel (konſ.) gewählt. Der 
Wahlkreis war bisher ſchon konſervativ ver⸗ 
treten. In Greiffenberg iſt der bisherige 
Vertreter v. Normann (konſ.) wiedergewählt. 
In Malchin⸗Waren iſt v. Maltzahn (konſ.) 
wiedergewählt. In Anklam iſt Graf Schwerin⸗ 
Löwitz (konſ.) wiedergewählt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die von bayeriſchen Blättern gebrachte 
Nachricht, wonach nach einer Vereinbarung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzregenten 
in München ein bayeriſcher Senat des 
Reichsmilitärgerichtshofes gebildet 
werden ſoll, wird jetzt von verſchiedenen 
Seiten für unbegründet erklärt. 

Ueber die „oſtelbiſchen Junker“, 
dieſen „Schrecken“ namentlich für bajuvariſche 
Gemüther, äußerte ſich in einer national⸗ 
liberalen Verſammlung der National⸗ 
liberale Dr. Biſchoff zu Dürkheim in der 
Pfalz folgendermaßen: „Es wird Ihnen bange 
gemacht von den oſtelbiſchen Junkern. Die 
Herren ſind ſehr weit von uns weg, und der 
Einfluß, den ſie auf uns ausüben, kann 
daher nur ein geringer ſein. Ich möchte 
aber doch daran erinnern, daß unſere Gegner 
in ihren Reden verſchiedene preußiſche Junker 


vergeſſen haben, ſo z. B. Blücher und Moltke, 
ferner jene Männer, die im Jahre 1870 bei 
Gravelotte geſtürmt und für das Vaterland 
geblutet haben. (Lebh. Beifall.) Das waren 
auch Junker. (Zuruf: Und Bismarck.) Auch 
den Hauptjunker haben ſie vergeſſen, den 
Otto von Bismarck (ſtürmiſches Bravo) und 
was er geleiſtet hat für Deutſchland, das 
wollen wir dankbar anerkennen. (Stürmiſches 
Bravo!) Alſo dieſes Bangemachen von einer 
hereinbrechenden Reaktion iſt nicht weit her.“ 
ö In Galizien iſt eine Bewegung gegen 
die Juden ausgebrochen. Infolge deſſen 
ſind Verwüſtungen und Plünderungen vor⸗ 
gekommen. 

Die neue, durch die franzöſiſch⸗ 
engliſche Nigerkonvention anerkannte 
Grenze der weſtafrikaniſchen Kolonie Frank⸗ 
reichs iſt, wie die „Agence Havas“ betont, 
3000 Kilometer lang; alle franzöſiſchen 
Kolonien ſeien nunmehr in ihren Hinter⸗ 
ländern unter einander verbunden. Unter 
anderem erhalte Frankreich durch dieſe 
Konvention das ganze Oſtufer des Tſad⸗ 
Sees, von Barrua bis zur Scharimündung. 

Der Kaiſer von China hat Li⸗Hung⸗ 
Tſchang und Chang⸗yin⸗huan die dritte 
Stufe der erſten Klaſſe des Doppelten 
Drachen⸗Ordens verliehen. Es iſt das erſte 
Mal, daß dieſer Orden an chineſiſche Unter⸗ 
thanen verliehen wird. 

Dem Aufſtand in der britiſchen Kolonie 
Sierra Leone find nach dem „Reuterſchen 
Bureau“ faſt 1000 Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Bis zum 21. Mai hatte 
man die Namen von 119 Einwohnern 
Freetownus erkundet, welche im Scherbro⸗ 
Diſtrikt niedergemetzelt worden ſind. In 
Manoh Barguh wurden ſechs Miſſionsleute 
niedergemetzelt. Dieſe waren Farbige und 
gehörten zur Chriſtus-Miſſion der Ver⸗ 
einigten Brüder. Auf derſelben Station 
wurden noch 13 weitere Perſonen ermordet. 
Ihre Namen kennt man nicht. Die im 
Rotifunkdiſtrikt ermordeten weißen Miſſionare 
ſind nicht darin einbegriffen. Wahrſcheinlich 
ſind 300 freundlich geſinnte Eingeborene ges 
tödtet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni 1898. 
— Auf allerhöchſten Befehl verſammelte 
ſich geſtern Vormittag im großen Konzert⸗ 
ſaale das geſammte Kunſtperſonal der 
königlichen Theater, deren Vorſtände und 
we Vertreter der techniſchen Abtheilungen. 
nter 


Vorantritt des Generaladjutanten 
Grafen Hochberg erſchienen um 12 Uhr 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 


Kaiſerin mit Gefolge. Der Kaiſer hielt 
eine längere Anſprache, worin er der Leiſtun⸗ 
gen der königlichen Theater zu Berlin 
während ſeiner zehnjährigen Regierungszeit 
rühmend gedachte und dem verſammelten 
Perſonal ſeinen königlichen Dank ausſprach. 
Graf Hochberg dankte in ſeiner Erwiderung 
für dieſe in den Annalen der deutſchen 
Bühne einzig daſtehende kaiſerliche Kund⸗ 
gebung und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in welches alle Anweſenden mit Be⸗ 
geiſterung einſtimmten. Hierauf defilirten 
ſämmtliche Anweſenden an den Majeſtäten 
vorüber und hatten die Ehre, von dem 
Kaiſer durch einen Händedruck, zum Theil 
auch durch eine Anſprache ausgezeichnet zu 


gen Vaters die Umgegend von 
Dover durchreiſte. 

Endlich, nach Verlauf einer Woche, er⸗ 
innerte er ſich mit tiefem Schmerz, daß ſein 
Urlaub faſt zu Ende war, und er nach 
Paris zurückkehren mußte. 

Gleichzeitig verkündete ihm Herr Bonderby, 
daß ſein Freund Dulac, (der in London), 
den man von der Ankunft des Dulaes ſeiner 
Träume in Dover unterrichtet hatte, den 
Gaſt ſeines Freundes Bonderby für den 
nächſten Tag erwartete. 

Bei dieſer Mittheilung machte Dulac ein 
ſehr beſtürztes Geſicht, und als man ihn 
nach dem Grund ſeiner plötzlichen Bläſſe 
fragte, erklärte er: 

„Ich will nicht nach London!“ 

„Sie wollen nicht nach London?“ 

„Nein ... ich .. . ich will nach Paris 
zurück ... ganz allein ...“ 

Miß Florence erröthete und ſah aufs 
Meer hinaus. 

„Und warum verzichten Sie auf die 
glänzende Ausſicht, die Sie in London er⸗ 
wartet?“ fragte Herr Bonderby. „Eine 
reizende Frau! Ein großes Vermögen 
das wäre ſehr thöricht, mein werther 
ert 

„Warum? ... Weil... Oh! Um jo 
ſchlimmer .. es muß heraus! ... Weil 
ich Fräulein Florence liebe!“ 

„Wirklich!“ 

„Ja, wahrhaftig, 
kann.“ 

„Nun, und Du, liebes Kind, was ſagſt 
Du dazu?“ verſetzte Herr Bonderby, ſich an 
ſeine Tochter wendend. 


ganze 


mehr als ich ſagen 


„Ich will der Karriere des Herrn Dulac 
durchaus nicht im Wege ſtehen, aber ...“ 
„Na, liebſt Du ihn etwa auch?“ 

Miß Florence fing an zu weinen, 
ſie weinte ſehr niedlich. 

Herr Dulac weinte ebenfalls. 8 

Herr Bonderby ſah beide eine Weile an, 
und ſchließlich weinte er auch. 

„Dann ſchluchzte er: 

„Nun gut, heirathet Euch und werdet 
glücklich!“ 

Die beiden jungen Leute reichten ſich 
die Hand. 

„Auf dieſe Weiſe,“ fuhr Herr Bonderby 
langſam fort, „wird der Wunſch meines 
Freundes Dulac erfüllt, ohne daß Sie nach 
London gehen, denn ...“ 

„Denn — ?“ 

„Denn ich bin ſelber der bewußte Dulac 
aus London, mein lieber Dulac aus Paris 
„ und wir haben — meine Tochter und 
ich — unter falſchem Namen die kleine 
Komödie geſpielt, die wir erſonnen haben, 
um — zu meinem Ziele zu gelangen.“ 

„Wie? Was?“ fragte Dulac räulein 
Florence hat Komödie geipielt . . TER 
fo... liebt fie mich alſo auch garnicht?“ 

„Halt!“ rief der alte Herr fröhlich aus, 
„falſch ſind bei dieſer ganzen Geſchichte nur 
unſere Namen; alles übrige iſt echt 


aber 


1 


die Freundſchaft meiner Tochter und die 


meine inbegriffen. Kommen Sie alſo an 
mein Herz, mein lieber Sohn, und laſſen 
Sie uns den neuen Bund beſiegeln, der da 
heißt: Dulac, Dulac u. Co.!“ — 


werden. Später empfing der Kaiſer im 
Schloſſe den chineſiſchen Geſandten Sue hai 
hwan. Zur Frühſtückstafel bei dem Kaiſer⸗ 
paare war der Staatsſekretär v. Bülow ge 
laden. Abends um 7 Uhr empfing der 
Kaiſer den heſſiſchen Geſandten v. Neidhardt 
ſowie den Generalmajor Müller, letzteren be’ 
hufs Ueberreichung eines Schreibens des 
Großherzogs von Baden. Um 7¾ Uhr 
empfing der Kaiſer das Staatsminiſterium 
und dann die Herren des Hauptquartiers⸗ 
Um 8 Uhr fand im Weißen Saale ein 
Diner ſtatt. Heute früh fuhr der Kaiſer beim 
Staatsſekretär v. Bülow vor; im Schloſſe hörte 
er die regelmäßigen Vorträge, empfing um 
1 Uhr den Oberpräſidenten von Hannover, 
Grafen Stolberg = Wernigerode, welcher die 
Orden ſeines verſtorbenen Vaters über? 
brachte. Um 1½ Uhr trug der ſchwediſche 
Studentenverein dem Kaiſerpar Lieder vor. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Nord 
Allgemeine Ztg.“ mittheilt, dem Botſchafter 
in Wien, Grafen zu Eulenburg, den Charakter 
als Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat 
„Exzellenz“ zu verleihen geruht. 

— Die Kaiſerin hat der Frau Geheimen 
Kommerzienrath Emilie Bethcke in Halle a. & 
die ſilberne Frauen-Verdienſtbroſche am weißen 
Bande verliehen. 

— Unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe fand 
heute eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
ſtatt. Zur Berathung ſtand die Reorgani— 
ſation der Waſſerbau⸗Verwaltung. 5 

— Der Bundesrath hielt geſtern ſeine 
letzte Sitzung vor den Sommerferien ab, die 
bis Anfang Oktober dauern dürften. 
wurde u. a. der Vorlage betreffend die Für 
ſorge der Auswanderungsunternehmer für 
mittelloſe Auswanderer und der Vorlage 
betreffend Einrichtung und Unterhaltung von 
Poſtdampferſchiffsverbindung Oſtaſien und 
Auſtralien zugeſtimmt, ebenſo dem vom 
Reichstag angenommenen Geſetzentwurf betr. 
den Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen. 

— Eine Prüfung von Kriegshunden 
preußiſcher Jägerbataillone hat dieſer Tage 
in Oels in einer Hunde⸗Ausſtellung ſtattge? 
funden. Als geeignet für militäri 
Zwecke haben ſich Schäfer⸗ und Hühner 
hunde, ſowie Pudel erwieſen. 

— Bei der Aufnahme von Feſtungs“ 
ſkizzen wurde in San Sebaſtian ein 
Deutſcher verhaftet. Derſelbe erklärt, er 
ſei Maler für militäriſche Sujets. 

Zwickau i. S., 17. Juni. Weitere 2000 
Kohlenarbeiter haben heute hier die Arbeit 
aN Die Ruhe wurde bisher nicht 
geſtört. 


Provinzialnachrichten. 
Lautenburg, 16. Juni. (Brand.) Geſtern früh 
ging auf dem Vorwerk Lautenburg eine nen 
Scheune in Flammen auf. Der noch vorhandene 
Einſchnitt ſowie 192 Schafe find mitverbrannt. 
Die Thiere waren nicht verſichert. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. Juni 1867, vor 31 
Jahren, wurde Kaiſer Ferdinand Maximilian 
von Mexiko aus dem engen Zelleugefängniß DE 
Kapuzinerkloſters zu Queretgro auf den Richtpi 
geführt und erſchoſſen. Muthig und ſtandha 
blickte er dem Tod ins Auge. An demſelben Tage, 
75 4 5 nel au Lis dr 1 555 Ain 4 
aushauchte, fiel au e f exikos. — 
Ae wurde am 6. Juli 1832 zu Wien 

eboren. 
de Am 20. Sm 840, vor 1058 Jahren, ſtarb Karls 
des Großen füngſter Sohn, Ludwig der Fromme, 
welchem nach dem frühen Abſterben der älteren 
Brüder, Karl und Pipin, das Reich ſammt der 
Kaiſerwürde zu Theil wurde. Er beſaß ſedoch 
nicht die Geiſteskraft, die zur Leitung eines 10 
großen Staates erforderlich war. Andachtsübungen 
waren ſeine liebſte Beſchäftigung, daher der Bei⸗ 
name „der Fromme“. 


Thorn, 18. Juni 1898. 

— (Das Wahlergebniß) aus unſerem 
Wahlkreiſe liegt uns jetzt bis auf den Wahlbezirk 
Napolle, im Kreiſe Culm, vor. Nach Vervoll⸗ 
ſtändigung und Richtigſtellung kleiner Ungenguig⸗ 
keiten bringen wir die bereits geſtern veröffentlichte 
tabellariſche Zuſammenſtellung der Wahlergebniſſe 
in einer Beilage zur A e Nummer dieſer 
Zeitung nochmals zum Abdruck. Nach dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung find für Landgerichts ⸗ Direktor 
Graßmann, den deutſchen Kompromiß⸗Kandi⸗ 
daten, 12824, für den polnischen Kandidaten, 
von Czarlinski⸗ Zakrzewko, 12 956, für Dr. 
Lieber⸗Camberg, der von deutſchen Katholiken 
gewählt wurde, 31, für den ſozialiſtiſchen Kandi⸗ 
daten, Volksanwalt Storch - Stettin 
Stimmen abgegeben worden; zerſplittert ſind 32 
Stimmen, worunter ſich auch 6 ungiltige Stimmen 
befinden ſollen. Werden die in Napolle bei der 
Wahl 1893 abgegebenen 16 deutſche und 46 
polniſche Stimmen auch diesmal angenommen, ſo 
ſtellt ſich das Stimmenverhältniß ſo, daß dem 
polniſchen Kandidaten 169 Stimmen an der ab⸗ 
ſoluten Majorität fehlen. Um gewählt 2 ſein, 
muß nämlich ein Kandidat mindeſtens 1 Stimme 
mehr auf ſich vereinigen, als die Hälfte aller 
anderen abgegebenen giltigen Stimmen zu⸗ 
ſammen beträgt. Hiernach iſt eine Stichwahl 
zwiſchen den beiden Mehrheitskandidaten, Graß⸗ 
mann und v. Czarlinski, nothwendig. Wie an 
anderer Stelle bereits r iſt age 
err v. Czarlinski für Wirſitz⸗Schubin 
gewählt worden, das früher vorwiegend konſer⸗ 
vativ wählte, diesmal aber in dem Gutsbeſitzer 
Poll einen mittelparteilichen Kandidaten hatte. 
Es Fragt ſich nun, ob Herr v. Czaxlinski die 
Wahl für Wirſitz⸗Schubin annehmen wird; wahr⸗ 
ſcheinlich wird er erſt die Entſcheidung in 
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niſche Blatt, die „Gazeta Torunska“, verzeichnet 
mit beſonderer Freude den polniſchen Stimmen⸗ 
liavachs, und indem ſie auf verſchiedene angeb- 
iche Wahlbeeinfluſſungen durch deutſche Arbeit- 
We und Polizeiorgane gegenüber polniſchen 
ählern hinweiſt, beſtreitet ſie entſchieden, daß 
holniſcherſeits Stimmzettel mit dem Namen 
raßmannski verbreitet worden ſeien. Sie hätte 
demen. Mann ausfindig machen können, 
meinen ſolchen Stimmzettel nur geſehen. 
Aus Richtigkeit der Angabe bezüglich der 
nusgabe ſolcher Stimmzettel wird ſich wohl 
loch nachweiſen laſſen, und im übrigen iſt 
m er polnische Wahlbeeinfluſſung vielfach zu 
wegen, jo ſoll z. B. im 9. Wahlbezirke verſucht 
des deln jein, deutſche Wähler in der Ausübung 
Ve Wahlrechts auf alle mögliche Weiſe, ſo durch 
überren des Eingangs zum Wahllokale durch 
1570 en polniſcher Wähler, zu hindern. Eine 
Mes Stimmen ging, wie im Anſchluß hieran be⸗ 
lorekt jei, dem deutſchen Kandidaten dadurch ver⸗ 
hien daß Namen von Bürgern die 5 und 10 Jahre 
wor anſäſſig Ind; in den Wahlliſten nicht verzeichnet 
nicten. Dieſe Wähler konnten daher zur Wahl 
wit zugelaſſen werden. Hieraus ergiebt ſich 
Wader wie nothwendig es iſt, daß die Wähler die 
ſteholliſten ſtets vorher einſehen. Bei der bepor⸗ 
denenden Stichwahl gilt es, daß alle diejenigen 
ins ben Wähler, die in den Wahlliſten aufgeführt 
— und aus irgend einem Grunde verhindert 
er bei der Hauptwahl ihr Wahlrecht auszu⸗ 
Str an der Wahlurne erjcheinen und ihre 
Nom te abgeben. Niemand darf fh durch 
ſein ſo wichtige andere Pflichten abhalten laſſen, 
er Stimme in die Wagſchaale zu werfen. 
behe edanke muß überall die deutſchen Wähler 
Veberſchen, daß eine Stimme von enkſcheidender 
Stichwung ſein kann. Die kurze Friſt bis zur 
traue ab muß auch von den deutſchen Ver⸗ 
dieſe usmännerngehörig ausgenutzt werden, um nach 
kann Richtung hin aufklärend zu wirken. So nur 
Die ine deutſche Wahl zu Stande kommen. — 
erfol amtliche Ermittelung des Wahlergebniſſes 
kön a nächſten Montag in Briefen vor dem 
danch „Wahlkommiſſar, Herrn Landrath Peterſen; 
u) werden unverzüglich die Mittheilungen zur 
ſtehe ereitung für die Stichwahl an die Wahlvor⸗ 
amtlickergehen. Das Ergebniß der vorläufigen 
ſoebeichen Ermittelung der Hauptwahl, das uns 
zen zugeht, weicht nur wenig von dem durch 
egeben mittelten Ergebniß ab. Danach ſind ab⸗ 
ins if29 08 r Amen 12817, von Czar⸗ 
fehlen: zerſplittert ſind 4 Stimmen. Hiernach 
5 = dem polnischen Kandidaten 153 Stimmen 
er abſoluten Majorität. 
"ya (Ein Gedenktag.) Vor 50 Jahren war 
sche 18, Juni 1848, ein Sonntag, für die Bürger⸗ 
haft von Thorn ein großer Feſttag. Es fand 
A Uebergabe einer großen geſtickten Fahne, ge⸗ 
Met und überreicht von Frauen und Jungfrauen 
N orn's, an die Bürgerwehr ſtatt. Die ganze 
ürgerwehr war im feſtlichen Anzuge um 11 Uhr 
PN der Esplanade am Culmer Thor unter ihrem 
ommandeur, Ober⸗Zollinſpektor Warkenthin auf⸗ 
9 ellt. Bei der Uebergabe, welcher die Weihe 
durch den Pfarrer Geſſel, zugleich Hauptmann 
der Bürgerwehr voranging, ſprach Herr Warkenthin 
G8 Damen für die Stiftung des bedeutungsvollen 
dieſchenkes Dank aus und verſicherte, daß ſich um 
Blies Zeichen der Einigkeit und Treue ſtets die 
und Prvehr ſchagren und für Recht, Wahrheit 
ümpien warum Vaterlande, im gegebenen Falle 
Manne, dende Die Fahne wurde dem ſtärkſten 
wahren Hi Fleiſchermeiſter Wolff ſen., einem 
das Vertraten übergeben, der unter Thränen für 
einem Lebenen dankte und verſprach nur mit 
war im Bir die Fahne zu laſſen. 1 
aber du ch Arleipart ein großes Volksfeſt, das 
eſtört Purde eee ee: 
don gandant und viele Offiziere der Garniſon 
wischen in, auf Einladung bei, wie überhaupt 
Ves 1 Garniſon und Bürgerwehr ein ſehr gutes 
Vältuiß beſtand. 
Turnfetahnbeförperung zum deutſchen 
es Deu in Hamburg.) Zur Erleichterung 
burg wiches des 9. deutſchen Turnfeſtes in Ham⸗ 
auf de ird eine große Anzahl von Sonderzügen 
abgekaf nach Hamburg führenden Hauptſtrecken 
Nie aſſen werden. Zu dieſen Zügen werden 
gege ahrkarten mit 50 pCt. Ermäßigung aus⸗ 
eine At die auf den öſtlichen Direktionsbezirken 
reich tägige Geltungsdauer haben. Zur Er⸗ 
ung der Sonderzüge von den nicht an einer 
onderzugslinien, 


Dr. Lieber 46, Storch 435 M 


hinter belegenen Stationen aus ſollen Anſchluß⸗] Kretzſchmar, idlich. 
Rückfahrkarten mit derſelben Geltungsdauer und | Sängerin zum 1. Male präſentiren, 


dramatiſche 
eine ſehr 


unſere jugendliche 


gleichen Fahrpreisermäßigung ausgegeben werden. talentirte, anmuthige Sängerin. Die durch ihren 
Ferner iſt es geſtattet, die Fahrt auf der Hin⸗ Reichthum an herrlichen Melodien bekannte Oper 


reiſe einmal, auf der Rückreiſe mehrmals zu 
unterbrechen und für die Rückreiſe einen anderen 
Weg zu wählen als für die Hinreiſe. Die Fahr⸗ 
preiſe, ſowie nähere Beſtimmungen über die Aus⸗ 
gabe und Benutzung der Sonder ⸗Rückfahrkarten 
ſollen von den Eiſenbahn⸗ Verwaltungen dem⸗ 
nächſt bekannt gemacht werden. Für den Kreis I 
der deutſchen Turnerſchaft iſt für den 23. Juli 
ein Sonderzug von Schneidemühl bis Hamburg 
und für den Kreis IIIa gleichfalls für den 23. Juli 
ein Sonderzug von Stargard in Pommern bis 
Hamburg vorgeſehen. Die Rückfahrt kann mit 
jedem fahrplanmäßigen Perſonenzuge angetreten 
werden; auch find die Eiſenbahn⸗ Verwaltungen 
erbötig, einzelne Schnellzüge, mit Ausſchluß der 
D-Züge, für die Rückfahrt freizugeben. Die Regie⸗ 
Sonderzüge ſind nicht ausſchließlich für Turner be⸗ 
ſtimmt, ſondern werden auch allen anderen Reiſen⸗ 
den nach Hamburg zum Beſuch des Feſtes zur 
Verfügung ſtehen. Freigepäck wird weder auf 
der Hin⸗ noch auf der Rückreiſe gewährt, dagegen 
iſt die Mitnahme von Handgepäck ebenſo wie im 
gewöhnlichen Verkehr geſtattet. Aus der Feſt⸗ 
ordnung iſt zu erſehen, daß in der Woche vom 
17. bis 22. Juli eine Vorfeier ſtattfinden ſoll. Die 
Hauptfeier beginnt am 23. Juli mit der Begrüßung 
der eintreffenden Turner, in der Zeit vom 24. 
bis 27. Juli finden dann die gemeinſamen Turn⸗ 
übungen und die Einzelwettturnen ſtatt, die mit 
der feierlichen Verkündigung der Sieger und der 
Preisvertheilung ihr Ende inden. Am Donners⸗ 
tag, den 28. Juli, ſollen dann die geplanten Turn⸗ 
fahrten beginnen. 2 

— (Der Entwurf von Beſtimmungen 
über den Nachrichtendienſt bei Vieh⸗ 
ſeuchen⸗ Angelegenheiten), der vorgeſtern 
vom Bundesrath angenommen worden iſt, er⸗ 
gänzt die bisherigen Beſtimmungen nach den 
inzwiſchen gemachten Erfahrungen. Zunächſt wird 
die Berichterſtattung auch auf die Schweineſeuche 
und die Schweinepeſt ausgedehnt, und zwar ſoll 
die Berichterſtattung über beide Krankheiten ver⸗ 
einigt werden. Sodann wird beſtimmt, daß die 
beamteten Thierärzte halbmonatliche Meldungen 
an das kaiſerliche Geſundheitsamt zu erſtgtten 
haben, das dementſprechend Halbmonats⸗Nach⸗ 
weiſungen zuſammenſtellen und im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlichen wird. Endlich ſoll für 
aul- und Klauenſeuche ein beſonderer Melde⸗ 
dienſt eingerichtet werden, deſſen nähere Anord⸗ 
nung den Landesregierungen überlaſſen wird. 

— Branntwein Erzeugung.) Im 
Monat Mai ſind in Poſen 34741, in Weſt⸗ 
preußen 20616, in Oſtpreußen 11431 und in 


Pommern 29 338 Hektoliter reinen Alkohols her⸗ b 


geſtellt worden. Nach Entrichtung der Verbrauchs⸗ 
abgabe wurden 11295 bezw. 8106, 9543 und 12 567 
Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt. Zu ge⸗ 
gewerblichen u. ſ. w. Zwecken wurden 2219 bezw. 
1676, 1221 und 2322 Hektoliter ſteuerfrei verab⸗ 
folgt. In den Lagern und Reinigungsanſtalten 
blieben 118 898 bezw. 84 949, 27789 und 124 359 
Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrole. 

— Das Gymnaſium) unternahm heute 
ſeine alljährliche Turnfahrt nach Barbarken. Um 
8 Uhr marſchirte der Zug der Schüler mit den 
wehenden Klaſſenfahnen unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle vom Anſtaltsgebäude ab. Das 
Wetter iſt nicht beſonders günſtig, aber doch 
regenfrei. 

— (Bazar) Morgen, Sonntag, findet im 
Viktoriagarten der Bazar des katholischen Frauen⸗ 
vereins Vincent à Pauli ſtatt, worauf wirnochmals 
hinweiſen. . 

— (Sommeroper.) Wir machen ganz be⸗ 
ſonders auf die für morgen, Sonntag, angeſetzte 
Aufführung der „Fledermaus“ von Strauß, der 
unverwüſtlichen ſchönſten Operette aufmerkſam. 
Dieſes Werk iſt mit den erſten Operettenkräften 
beſetzt. Die Roſalinde ſingt Frl. Spett vom 
Stadttheater in Chemnitz, die in Theaterkreiſen 
vortheilhaft bekannt iſt, die Adele Frl. Hertha, 
eine allerliebſte Soubrette, den Eiſenſtein Herr 
Bergen vom Hofthegter in Stuttgart, den Alfred 
Herr Nolte vom Stadttheater in Danzig, den 
Gefängnißdirektor Herr Direktor Waldau, vom 
vorigen Jahr noch beſtens accreditirt, den Froſch 
Herr Galleinke vom Danziger Stadttheater. 
Montag: 2. Gaſtſpiel des Frl. Spett als Galathe, 
Herr Bergen Mydas, Nolte Pygmalion, Frl. Fledel⸗ 
mann Ganymed, die beſte Beſetzung des 


N nſembles.] anſcheinend 1 
ſondern ſeitwärts oder! Im „Nachtlager von Granada“ wird ſich Frl.! Verluſte durch Gewinne aufgehoben werden. 


von Kreutzer iſt hier lange nicht gegeben worden. 
Wir empfehlen den Beſuch der Oper aufs ange⸗ 
legentlichſte, es wird nur das beſte geboten und 
ſtehen uns genußreiche Abende bevor. 3 

— (Bromenadenfonzert) Am morgigen 
Sonntag konzertirt das Muſikkorps des In⸗ 
fanterie- Regiments von Borcke zur gewöhnlichen 
Zeit auf dem altſtädt. Markte. 

— (Die Wittwe Filarski), deren Mann 
und Kind bei dem großen Brandunglück auf der 
Jakobsvorſtadt am 31. Mai ums Leben kamen, 
hat einem Eiſenbahnbeamten erzählt, daß ihres 
Mannes Leben mit 1000 Mark verſichert war. 
Ein Verſicherungsagent habe ſich jede Woche den 
Prämienbeitrag einkaſſirt, jetzt komme er aber 
nicht, um ihr die Verſicherungsſumme zu zahlen. 
Die Frau erſcheint ſehr beſchränkt und es dürfte 
wohl geboten ſein, daß ſich die Behörde der Sache 
annimmt, um Klarheit zu ſchaffen und eventuell 
der Frau zu der Verſicherungsſumme zu verhelfen. 
Als Gewährsleute werden uns in dieſer Sache 
die Herren Kaufmann Güſſow und Eiſenbahn⸗ 
5 Wagner Hauptbahnhof Thorn, be⸗ 
zeichnet. 

— (Steckbrieflich verfolgt) werden von 
dem königl. erſten Staatsanwalt in Thorn der 
27 Jahre alte Militärpflichtige Eduard Roeske, 
zuletzt aufhaltſam in Thorn, gegen den eine durch 
Urtheil der hieſigen Strafkammer wegen Verletzung 
der Wehrpflicht erkannte Geldſtrafe von 180 Mk. 
vollſtreckt werden ſoll, vom königl. Amtsgericht 
Thorn der 23 Jahre alte Tagelöhner Valentin 
Wyszynski aus Oſtaszewo und der 43 Jahre alte 
Arbeiter Joſef Zakrzewski aus Podgorz, gegen 
welche eine vom Schöffengericht erkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 1 Monat bezw. eine Geldſtrafe 
von 20 Mk. eventl. 5 Tagen Gefängniß zu voll⸗ 
ſtrecken iſt. 5 8 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,67 Mtr. über 0. Windrichtung W. 


Podgorz, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein veranſtaltete am Mittwoch Abend 
zur Feier des 10jährigen Regierungsjubiläums 
Seiner Majeſtät des Kaiſers in ſeinem Vereins⸗ 
lokale einen Bierkommers, der ſehr gut beſucht war. 
Herr Hauptmann Krüger, der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, hielt eine kernige Anſprache an die Feſt⸗ 
theilnehmer. — Die Liedertafel hält am Sonn⸗ 
tag in Schlüſſelmühle ihr Sommerfeſt ab. — 
Die Schilder für die von den Gemeindeverord⸗ 
neten mit Namen belegten Straßen ſind bereits 
eingetroffen und werden demnächſt an den 
Fair Anfängen und Straßen-Enden ange 
racht. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

„Iris“, die neue Oper von Mas cagni, 
wird im Herbſt im „Teatro San Carlo“ zu 
Neapel ihre Première erleben. Wie ver⸗ 
lautet, hat Mascagni eigens dazu eine An 
zahl chromatiſch abgeſtimmter „Tam-Tam“ 
in Florenz fabriziren laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 18. Juni. In Samter⸗Birnbaum Graf 
Kwilecki (Pole), in Wreſchen⸗Pleſchen Dr. von 
Dziembowski⸗Pomian (Pole), in Krotoſchin Dr. 

von Jazdzewski (Pole) gewählt. 2 
Von den Antiſemiten haben die Reform⸗ 
ler im Königreich Sachſen von ihren ſechs Sitzen 
zwei verloren und die Deutſch⸗Sozialen in Heſſen 
den Wahlkreis Eſchwege; außerdem iſt Profeſſor 
Förſter in Neuſtettin nicht wiedergewählt. Da⸗ 
für ſind mehrere Deutſch⸗Soziale in neuen Wahl⸗ 
kreiſen in die Stichwahl gekommen. Die Polen 
haben einen Sitz (Wirſitz⸗Schubin) gewonnen, ver⸗ 
oren dagegen bis jetzt Bromberg und Allenſtein, 
und wahrſcheinlich auch Graudenz und Löbau, 
alſo vier Sitze. Die Freiſinnigen haben 
wieder ſchlecht abgeſchnitten; drei freiſinnige Ab⸗ 
5 ſind erſt durchgebracht. Eine ſchwere 
iederlage hat die ſüddeutſche Demokra⸗ 
tie in Württemberg erlitten; ſie hat bereits 
drei Sitze verloren. Die Wahlerfolge des 
Centrums und der Sozialdemokraten 
beſtätigen ſich. Die Konſervativen werden 
ihre alte Stärke erlangen, da die 


Madrid, 17. Juni. Eine Depeſche Mar⸗ 
ſchall Blaneos vom 16. er. meldet: 14 feind⸗ 
liche Schiffe hätten die Küſte und den Hafen 
von Santiago bombardirt, die ſpaniſchen 
Batterien hätten mit großem Nachdruck 
Widerſtand geleiſtet und die Feinde hätten 
ſich nach 1½ ſtündiger Kanonade zurückge⸗ 
zogen. 

Madrid, 17. Juni. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, das Geſchwader Camaras würde nach 
Boſton gehen, um einige Häfen der Ver⸗ 
einigten Staaten zu bombardiren. Nach 
einem anderen Gerücht ſoll es nach den 
Philippinen dirigirt werden. Die neuen 
Truppenkontingente werden unverzüglich zu 
den Fahnen einberufen werden. In dem 
Kriegs⸗ und Marineminiſterium herrſcht rege 
Thätigkeit. Man nimmt allgemein an, der 
Krieg werde lange dauern. 

London, 18. Juni. Dem „Bur. Reuter“ 
wird von ſeinem beſonderen Berichterſtatter 
aus Manila unterm 5. ds. telegraphirt: Die 
Lage der Spanier wird immer ſchlimmer. 
Es herrſcht großer Mangel an Lebens⸗ 
mitteln. Die Aufſtändiſchen dringen überall 
vor; ihre Geſchoſſe erreichen jetzt Manila. 
In der letzten Woche ſind alle Garniſonen 
in der Provinz gleichzeitig überwältigt 


worden. Einige ergaben ſich, die Mehrzahl 
leiſtete Widerſtand, alle aber wurden er⸗ 
mordet. Heute nahmen die Auffſtändiſchen 


Las Pinas, Paranagua, Tunuls, Muliba 
und Pineda. Die Spanier verloren 90 
Mann, 7000 zogen ſich auf Manila zurück. 
Die Aufſtändiſchen beſchießen jetzt Malate, 
das ſüdlichſte Viertel Manilas, ungefähr 
1½ Meilen von der Citadelle entfernt, wo⸗ 
hin ſich die Bevölkerung nunmehr auf den 
Rath des Gouverneurs geflüchtet hat. Die 
Aufſtändiſchen ſchließen jetzt Manila ein und 
warten das Zeichen zum Angriff ab. Nach 
den letzten Nachrichten aus den Provinzen 
hat General Pene ſich mit 1000 Mann bei 
Santa Cruz ergeben. Die Aufſtändiſchen 
beabſichtigen eine Republik unter amerikani⸗ 
ſchem Schutze zu bilden. 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borſenberſcht. 
118. Zunil17. Juni. 
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eidenstoffe 


. Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
, Collection d.Mechan.Seidenstoff-Weberei 


Hoflie- 
MICHELS & Die feränten 


Leipziger Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


BERLIN 


3 Oeffentliche 

wangs verſteigerung. un 
Dienſtag den 21, d. Mis. 
ormittags r 

garden wir vor der A BER des 
gl. Landgerichts hierſelbſt 

- Jaß Rum (ea. 39 Liter), 

15 Centner Bandeiſen 

, eine Bohrmaſchine, 1 
beruba mit grünem Rips⸗ 
dezug, 1Nußbaum⸗Kleider⸗ 
ind, 1 Sophatiſch, 1 
Fbiegel mit Kommode, 6 
Rohrſtühle, zwei Fach 
Gardinen mit Stangen, 
1 Reiſepelz, 1 Aktenſpind 
u. a. m. 

zwangsweiſe, ſowie 

1 1 gut erhaltenen Flügel 

Ireitillig öffentlich meiſtbietend gegen 
are Zahlung verſteigern 
Thorn den 18. Juni 1898. 

nertner, Hehse, 


Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 23. ds. 
nachmittags 5 Uhr 


Brombg. 


880 U0F0I9 
oausıyn e 


BIRMENSTORFER 


ſollen auf dem Schi Bu: 

Stallbaradte der " Befenmungsabe| |z 

theilung 
zwei 8 bezw. 6 Wochen 
alte Fohlen ſchweren IE 
Schlages 


meiſtbietend verkauft werden. 
1. Bataillon Fuß ⸗Artillerie⸗ 


i t Stel 
Regiments Rr. 15. unter F. 8. an ale 


unter F. 6. an die 


C. Rausch, 


niform⸗Handſchuhfabrik, 
orſt. Schul ſtr. 19, 
empfiehlt ſeine 


Handschuhwaschanstalt mit 
Maschinenhetrieh. 


Preis für Waſchen 15 Ufg. 
2.08 


Ein junges Mädchen, 
welches bereits im Geſchäft thätig war. arbeit verlangt 


Knaben⸗Anzüge 
in allen Fagons werden N 
I. 


Schillerstr. 


Reitpferd, 


älteres, abſolut 
truppenfromm, 
\ völlig fehlerfrei, 
pꝓ9utebeine, leicht 
zu reiten, auch für Dame geeignet, 
billig zu verkaufen, Näheres 
Kloſterſtr. 1, III. 
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Braune Stute 


v. Elton a. d. Stipringe, 5¼ J. 
alt, 7“, hocheleg. Kommandeur⸗ 
pferd, ſicher vor der Front, bei 
Muſik und Schießen, 


2. Fuchsſtute, 


10jährig, 8“, ſicher geritten und 
gefahren, gut ausſehend. 
Näheres bei Ober⸗Roßarzt Fränzel, 
Schulſtraße 5. 


1 


zu verkaufen. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Maſchiniſten 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Kessel, Mocker. 


1 Malergehilfe, 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, auf Winter 


Verkäuferin. Off. 


Otto Jaeschke, Malermſtr., 
Exped. d. Ztg. 


Bäckerſtraße 6. 


Preiswerth zu verkaufen: EE 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 


Sesso 
Lulkau. 


Der Park ſteht jetzt in ſchönſter 
Blüte und wird den geehrten Herr⸗ 
ſchaften aufs angelegentlichſte empfohlen. 

Für gute 


Speiſen und Getränke aller 
Art, Weine 2c., 


ſowie aufmerkſame Bedienung iſt beſtens 
geſorgt. Hochachtungsvoll 
. Heinemann. 


Spazierfahrt 
ur Führung einer Militär-⸗Kantine 
wird ein junger Mann mit ge⸗ 
ringer Kaution geſucht. Offerten 


Tihfige Munter 


ſucht bei 4,50 Mk. Lohn 
L. Bock, Baugewerksmeiſter. 
Ei unverh. Gärtner, mehrere 
Hausdiener u. Kutſcher b. hoh. 
Gehalt und Kellnerlehrlinge erh. 
ſofort Stell. durch St. Lewandowskl, 

Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Geübte Nähterin 
für Damenſchneiderei kann ſich melden 
Eliſabethſtraße 10, 3 Tr. 
Des von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Pferde- 
ſtallung iſt verſetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei Frau Zeidler, Schulſtraße 22. 
Verb ungsh. eine mittl. Parterre⸗ 
Wohn. z. 1. Juli z. verm. Fiſcherſtr. 34. 


9 Uhr. Hin und 


„Arthur“. 


mit Muſik 


Abfahrt 3 Uhr Nachm. Rückfahrt 
Perſon, Kinder die Hälfte. 


Spazierfahrt nach 
Czernewitz 


mit Dampfer „Emma“ u. „Adler“. 
Abfahrt 2½ und 4 Uhr vom Prahm 

Hin ⸗ und Rückfahrt pro 
Perſon 50 Pf. 


„Eichenkranz“, 


(hinter dem Schlachthauſe). 
Sonntag den 19. Juni 1898: 


Großes Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 0. Bliesener. 


Piktoria⸗Theater. 


Direktion Max Waldau. 
Nur einmalige Aufführung. 
Sonntag den 19. Juni 1898: 


Die Fledermaus. 


Operette in 4 Akten von Strauß. 
tag den 20. Juni 1898: 


Danpfer ‚Prinz Wilhen‘ Dieschönealathe, 


Sonntag den 19. Juni 


Operette von Suppe. 


ung Gurekt das Adlager von Granada. 


Romant. Oper in 3 Akten 
von Kreutzer. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag 
von nachm. 5 bis 7½ Uhr abends; 


Unterhaltungsmufit 


im Garten. 
Nachdem: 


Familienkränzchen. 
Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 
2 Logis u 


von ſofort geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unt. P. 8. an die Exped. 


dieſer Zeitung. 
ff. Rochbutter, 


a Pfund SO Pfg., empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


zurück 50 Pf. pro 


Huhn. 


Jakobs⸗ 
Vorſtadt 


Geſtern Abend ½9 Uhr verſchied nach kurzem 
Leiden unſere inniggeliebte, gute Mutter, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, Frau 


Wilhelmine Link 


geb. Herrmann 
im 73. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 


Alt⸗Thorn den 18. Juni 1898 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 21. d. Mts. 
nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


CCC 
RD AN 
Nachruf. 


ſtarb unſer lieber Kamerad, der Beſitzer 


Am 15. d. Mts. 


Wilhelm Fucks 


Derſelbe gehörte ſeit Gründung des Kriegervereins dem Ver⸗ 


eine an und war ein überaus reges Mitglied deſſelben. Seiner 
echt deutſchen, patriotiſchen Geſinnungen wegen hat er ſich im Ver⸗ 
ein ein bleibendes Andenken erworben. 


Leibitſch den 18. Juni 1898. 
Krieger⸗Verein Leibitſch. 


Aus Anlaß der auf den 24. d. M. 
fallenden Stichwahl findet der Wochen⸗ 
markt nicht am Freitag nächſter Woche, 
ſondern am Donnerſtag den 23. 
Juni ſtatt. N 

Thorn den 18. Juni 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zur 1. Klaſſe 199er Lotterie 
habe ich noch !/,= u. /⸗Loſe 
abzugeben. 

Bischoff, 
Königl. Lotterie-EGinnehmer, 15 
Briesen Westpr. 


Dr. med. Heinrich Saft, 1 


Frauenarzt, 
255 


i Rose Saft geb. Auerbach & 
Vermählte. 


. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das laufende Vierteljahr 
April Juni beginnt am 15. d. Mts., 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſerſchächten für die mit der Stand⸗ 
ableſung betrauten Beamten frei zu 
halten. 

Thorn den 9. Juni 1898. 


Der Magiſtrat. 


Ne 


Guten Mittagstiſch 


wie bekannt empfiehlt A. Will. 


2 


Fernsprecher 


—7 — 


Hotel Museum. | 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 
Das Sommerfeſt 


findet Dienstag den 21. Juni nachm. 4 Uhr 


im Ziegelei-Par k ſtatt. 
Von 5 Uhr an 


mE- CONCERT, x 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz. 
Eintritt 25 Pf. — Binder frei. 

Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 21. Juni an die 
Vorſtandsdamen in der Stadt oder von 10 Uhr ab direkt in die Ziegelei 
zu ſenden. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Hermine Borchert. Lina Dauben, 

Gertrud Gnade. Sophie Goldschmidt. Ida Houtermans. Clara Eittler. 
Phyllis von Reitzenstein. Johanna Rohne. 


Spezialität zum Export nach Russland. 


2239, Perlmuttheft, 2 Stäffktiigen und Korkzieher, in⸗ und aus 


Nr. 
wendig fein polirt, ſolideſte Arbeit. 
1 Poſtpacket enthält 7 Dutzend. Bei größerer Abnahme einige % 
Rabatt. Verſandt gegen Nachnahme. Vorheriges Muſterſtück gegen 
Einſendung von 80 Pf. in Marken franko zu Dienſten. 
C. A. Lütters, Solingen, 
Stahlwaaren⸗Fabrik. 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. 


Preis à Dtzd. Mk. 7.30, 


Hypotheken- Kapitalien, 


auch zu Bauzweren, offerirt 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


Ein kleines Haus 
mit etwas Acker wird in der Nähe des 
Bahnhofs Mocker von Oktober d. Is. 


zu pachten geſ. Adr. unt. Z. 3 in der 
Expebition Dieſer Zeitung. 2500066009000 
Meinen vollſtändig u elegant 2 


Reitpferd 1 


e kleinen Saal 


ra oftpr. Stute v. Alz, 8 J., 


Tews. 
Großer Garten mit vor⸗ 
züglicher Kegelbahn. 


© 

® 

3 
l. zu reit. Kommandeurpferd. @ mit Nebenräumen halte ich für & 
Schießpl. Thorn, Major Eberlein. [2 Hochzeiten, Geſellſchaften ꝛc. 2 
ie von Herrn Dr. von Rozycki|g beſtens empfohlen. 8 
ſeit 20 Jahren innegehabte — A. Standarski, i 


ohnung iſt vom 1. Oktober 
zu IR 48 Viktoriagarten. 


Löwen⸗ Anstuche, 3, 
Neuſtädt. Markt. 


Schüßzenhausgarten. 
Sonntag den 19. Juni er.: 
Grosses 


Militär- Concert 


von der Kapelle 

Juftr.⸗Regts. von Borcke Nr. 21. 
Direktion: Stabshoboiſt Wilke. 
Anfang 8 ¼ Uhr. Eintritt 25 Pf. 

Familienbillets im Vorverkauf (3 
Perſonen 50 Pfg.) ſind bei Herrn 
Walter Lambeck und bei Herrn 
Grunau (Schützenhaus zu haben. 


Oer katholiſche Frauenverein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet 
Sountag den 19. Juni er. 
im Niktoria⸗Garten 


einen 


BAZAR 


zur Unterstützung der Armen. 
Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, 
welche zum Fräulein von Slaska (im 
Hauſe der Frau Szyminski, 1. Etg.) 
zu ſenden ſind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoriagarten. 
Von 4 Uhr ab: 


Concert 


der Kapelle des 21. Jnft.⸗Regiments. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Lulkauer Park. 


Sonntag den 19. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr: 


Militär-Concert 


r. . 
Eintrittspreis 30 Pf. 
Nach dem Concert: 
TE Ganz. BE 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Heinemann. 
Wagen ſtehen zum Mittags⸗ 
zuge bereit. 
Jeden Sonntag: 


Ertrazug 


von Thorn 

= nach OGttlotſchin. 
Abf fahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 
Abfahrt Ottlotſchin 8.30 Uhr. 


des 


"=. Herrmann seelig, Modeharar. 


Sonntag 
den 19. d. M. 


Ausfahrt 
nach 


Gollub. 


Abfahrt 
2½ Uhr vom 
Schützenhauſe. 


Verein. 


Heute, hat 


Turnfahrt nach Leibitsch, 


Abmarſch 2 Uhr nachmittags von 
der Garniſonkirche 


Tivoli. 
Sonntag den 19. u. Montag 
den 20. Juni 1898.7 


Grosses 
CONCERT 


der 
Tyroler Alpensänger und 
Schuhplattler-Gesellschaft 


A. Bauer. 
7 Perſonen: 4 Damen, 3 Herren. 
Aufang 7 Uhr. 
Billets für numm. Tiſch A Perſ. 50 Pf. 
Garten⸗Entree 30 Pf. 


Ziegelei-Park. 


2 l den 19. Juni er.: 
Grosses 


Militär- Concert 
Iitar-Coheel 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Stork. 


Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Schlüsselmühle. 


Die Liedertafel Podgorz feiert 
am Sonntag den 19. d. Mts. 
nachmittags von 4 Uhr ab ihr 


I. Sommerfeſt 


im Garten zu Schlüſſelmühle durch 
Militär- Concert, Gefang und 
vielen Gartenbeluſtigungen. 
Sangesfreunde und Gönner des Ver⸗ 
eins ladet freundlichſt ein 
der Vorſtand. 
Entree pro Perſon 25 Pf., Kinder 
unter 0 Jahren frei. 
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Breitestrasse 


33. 
— — 


einer a Anficht zu unterziehen. 


ae 


er 


r SSD DD 


Selten wohlfeiles Angebot! 


Es iſt der Firma gelungen, einen Poſten zurückgeſetzter, doch garantirt fehlerfreier, reinleinener 


Damast-Tischgedecke, Damast-Tischtücher, 
Theegedecke, Eis⸗, Glas⸗ und Thee Servietten, 


Gartendecken und Handtücher 


aus der größten und renommirteſten Fabrik Deutſchlands billig erſtanden zu haben, und iſt die Firma in der 
Lage, alle dieſe Artikel, welche aus beſten und allerbeſten Qualitäten beſtehen, 
bisherigen Verkaufspreiſe abgeben zu können. 

Es dürfte für jeden Liebhaber gediegener Waaren von großem Intereſſe ſein, dieſes wohlfeile Angebot 


33˙% reſp. 40 990 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


unter dem 


Herrmann Seelig, Modehazar. = 


Sc e eee 
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Hierzu 2 Beilagen und illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 141 der „Thorner Prefie“. 


Sonntag den 19. Juni 1898. 


Die Lebensweiſe unſeres Kaiſers. 
hi laudereien über unſeres Kaiſers perſön⸗ 
che Lebensweiſe leſen wir immer wieder 
gern und mit herzlicher Antheilnahme, falls 
kür Darſteller menſchlich warm und mit 
ünſtleriſcher Anſchauung zu ſchildern weiß. 
es kann man wohl ſagen von dem Kapitel 
Der Kaiſer in ſeinem Heim“, das in dem 
rachtwerk „Unſer Kaiſer“ (Berlin, Bong 


u. Ko.) den Beſchluß bildet. 


; „Der Kaiſer tritt punkt ſieben Uhr“ — 
D erzählt uns da J. Keßler — „aus feinem 
roilettenzimmer. Obgleich es noch winter⸗ 
ich dunkel iſt, iſt der Monarch doch ſchon 
um 6 Uhr aufgeſtanden; aus den koloſſalen 
nebederobenſchränken — in denen Uniform 
I en Uniform hängt, preußiſche, deutſche, 
Maländiſche Infanterie Kavallerie⸗ Artillerie 
arine⸗ (der Kaiſer iſt fünffacher Admiral) 
formen, dazu Jagdanzüge und Zivilkleider 
et heute wie gewöhnlich die kleine preußi- 
ſtüceneralsuniform gewählt. Ein Kleidungs⸗ 
ei fehlt in der umfangreichen Garderobe: 
Kai Schlafrock. Als einſt ein Fabrikant 
nt Wilhelms I. einen koſtbaren Schlaf⸗ 
lat überſandte, bekam er dieſen ſammt der 
trabliſchen Antwort zurück: „Die Hohenzollern 
. keine Schlafröcke.“ Und als Kaiſer 
ledrich als Kronprinz unvermuthet eine 
Oiſerne durchwanderte und dabei auch einzelne 
zierswohnungen beſichtigt hatte, bemerkte 
och em Kommandeur gegenüber: „Sagen Sie 
Schl Ihren Lieutenants, ſie möchten ihre 
0 afröcke auftragen, bis ich zur Regierung 
keiner Ich bin Feldmarſchall und habe 
teten Schlafrock beſeſſen, möchte auch nicht 
räumen, ich hätte ihn an, und mein Vater 
überraſchte mich.“ So ſind alſo die Hohen⸗ 
zollern gleich am frühen Morgen „dienit- 
fertig“. 
Das erſte Frühſtück wird im Salon der 
Kaiſerin eingenommen. Ehe die Majeſtäten 
eintreten, blicken wir uns um. Ein lichtes, 
zweifenſtriges Gemach, gebräunte Paneele 
lehen ſich an den Wänden hin, welche mit 
ner reſedagrünen Seidentapete bekleidet 
Les darüber die reich vergoldete, von Otto 
Dean im Geiſte Schlüters ausgeführte 
5 den Ecken Allegorien weiblicher 
Nin der Mitte der Einzug des 
der . Dies Kaiſerzimmer hat nicht nur 
Runftgerancltaeichichte, es hat auch in der 
hänge chichte ſeinen hervorragenden Platz, 
Gemäld doch hier die großen, weltberühmten 
Art ind von Watteau, wie ſie einzig in ihrer 
vornehn. „Es giebt wohl keine anſprechendere, 
ebmere Dekoration für einen Salon, als 
Gen graziöſen, von poetiſch durchgeiſtigter 
würbſfreude erfüllten Bilder dieſes liebens⸗ 
Bild igſten aller Maler.“ Auf dem einen 
und e ſehen wir eine Geſellſchaft von Herren 
ſeli Damen ſich nach dem Lande der Glück⸗ 
b keit einſchiffen, auf den beiden anderen 
3 en wir in das Innere eines Kunſtladens. 
N ſind die Perlen unter den Kunſtſchätzen 
Kaiſers. Weiter bemerken wir kleinere 
Schnälde von Lankret und Pater, Watteaus 
ülern, ſowie von Pesne. Doch genug — 
15 Majeſtäten treten ein. Im Kaiſerhauſe 
8 8 aljo nicht wie in jo mancher anderen 
amilie, wo der Hausherr morgens ſeinen 
affee ſolo trinkt, weil die gnädige Frau 
5 ruht, oder bisweilen auch umgekehrt, 
en die Kaiſerin läßt ſich's nicht nehmen, 
eſe ſtille Morgenſtunde, auch wenn ſie zu⸗ 
ellen auf 5 oder 6 Uhr fällt, mit ihrem 
odenabl zu theilen. Kaffee und Thee, Eier⸗ 
ti er Fleiſchſpeiſe ſtehen auf dem Frühſtücks⸗ 
iſch, die Majeſtäten bedienen ſich ſelbſt, 
ammerdiener und Lakaien warten draußen. — 
Das zweifenſtrige, durchaus nicht umfang⸗ 
reiche Arbeitszimmer des Kaiſers macht 
einen ernſten, feierlichen Eindruck. Die grau⸗ 
grünen Paneele, die dunkelbraunen Leder⸗ 
tapeten, die dunkelgrünen Fenſtervorhänge, 
niederländiſche Gemälde, ſämmtlich in ſchwarze 
ahmen gefaßt, das alles ſtimmt ernſt. Wie 
vieles erblickt hier das betrachtende Auge! 
Man ſpürt, jedes Stück hat ſeine Geſchichte, 
le man nur von ferne ahnt. Nennen wir 
nur einiges: Am linken Fenſter ſteht ein ge⸗ 
waltiger Globus, daneben ein Stehpult, am 
rechten Fenſter der Arbeitstiſch des Kaiſers 
mit vielen perſönlichen Erinnerungen bedeckt, 
arunter die Bronzeſtatuetten des Großen 
Kurfürſten und des Großen Königs. Zur 
Seite blickend, überſchaut der Kaiſer von hier 
aus den Schloßplatz, geradezu fällt ſein Blick 
auf das Bild des Großen Kurfürſten bei 
Fehrbellin, aus ſeinen Adlerblicken ſeinen 
Wahlſpruch leuchtend: „Deus fortitudo mea“, 
zGott iſt meine Stärke“. Zwiſchen beiden 


Fenſtern hängt das bekannte lebensgroße 


Bildniß der Kaiſerin, von Kieſel. Wir blicken 
auf die gegenüberliegende Wand, ihr Mittel⸗ 
punkt die kurbrandenburgiſche Marine des 
Großen Kurfürſten, gemalt von Lieve Verſchuer, 
Stolz weht von den Maſten der rothe Adler 
im weißem Felde. Es liegt etwas Prophetiſches 
in dieſem Bilde, wenn man daran denkt, daß 
heute nach mehr denn zweihundert Jahren 
unſere Schiffe dieſelben Waſſerſtraßen ziehen. 
Daneben hängen die lebensgroßen Bildniſſe 
zweier Oberſten des Großen Kurfürſten (von 
Schönaich und Potthauſen), die ſchwarzweißen 
Feldbinden um den Arm, eine Lagerſzene 
von Wouverman, ein Reitertreffen von 
Hugtenburgh und ein Seetreffen bei St. 
Vincent von Bartels. An der linken Seiten⸗ 
wand ſehen wir eine kleine, meiſt aus militä⸗ 
riſchen Werken beſtehende Bibliothek. Im 
Zimmer ſtehen drei große Kartentiſche, mit 
Büchern und Photographien bedeckt, auf 
einem derſelben die Statuette Kaiſer Wilhelms 
des Großen von Böſe; an den Wänden und 
in den Fenſterniſchen mancherlei Karten und 
Pläne. i 

Jetzt geht der Monarch an ſeine Arbeit. 
Aus dem naheliegenden Adjutantenzimmer, 
dieſem äußerſt wohnlich ausgeſtatteten Ge— 
mach, in dem einſt Friedrich der Große 
häufig mit wenigen Vertrauten ſpeiſte, be⸗ 
fiehlt er ſeine dienſtthuenden Flügel- 
adjutanten zu ſich, meiſt zwei an der Zahl, 
und beſpricht mit ihnen das Tagesprogramm. 
Nun wendet er ſich ſeinem Arbeitstiſche zu. 
Welche Stöße von Arbeit liegen darauf — 
Privatbriefe und amtliche Briefe, Bitt⸗ 
ſchriften und Denkſchriften, Bericht der 
Miniſterien, Akten der oberſten Verwaltungs— 
behörden, anzufertigende Patente für Land- 
heer und Marine, Beſtallungen für den 
Zivildienſt u. ſ. w. An einem einzigen Tage 
gehen dreihundert bis vierhundert Schrift 
ſtücke für den kaiſerlichen Herrn ein. Solch 
einziger Brief- und Aktenſtoß, was umſchließt 
er an Bitteu, Hoffnungen, Fragen, Ent⸗ 
ſcheidungen! Die zwei Buchſtaben „Ja“ an 
den Rand geſchrieben, wie können ſie oft 
eine ganze Familie dem Elend entreißen! 
Ein einziger Namenszug, wie kann er ein 
ganzes Menſchenleben in neue Bahnen 
lenken! Wir wiſſen, mit welcher Gründ— 
lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit der Kaiſer ſich 
dieſer prüfenden Arbeit unterzieht; wie zu⸗ 
weilen mehr denn die Hälfte der Schrift- 
ſtücke unvollzogen in die betreffenden Reſſorts 
zurückwandert, um nochmals eingehend be— 
arbeitet zu werden; wie andere tagelang im 
Arbeitszimmer des Kaiſers zurückbleiben, um 
keine verfrühte Erledigung zu erfahren; wie 
wieder andere eine völlig unerwartete, von 
der befürworteten Entſcheidung abweichende, 
aber nach Anſicht des Herrſchers beſſere 
Entſcheidung finden. Es ſind dafür einzelne 


Beiſpiele bekannt geworden. Beim Re⸗ 
gierungsantritte des Kaiſers kommt ein 
Stipendium zur Verleihung. Bewerbungen 


ſind zahlreich, aus allen Ständen und Be⸗ 
rufsarten — darunter auch die des Sohnes 
einer armen Wittwe. Man hat den Sohn 
eines höheren Beamten in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, die Verleihungsurkunde bedarf der 
kaiſerlichen Beſtätigung, aber ſie kommt aus 
dem Arbeitszimmer zurück, der Name des 
Vorgeſchlagenen iſt von des Kaiſers Hand 
durchſtrichen und dazu bemerkt: „Der Sohn 
der Wittwe geht den anderen vor.“ 


Provinzialnachrichten. 


§ Culmſee, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Ein 
frecher Einbruchsdiebſtahl iſt in der vergangenen 
Nacht zwiſchen 1 und 3 Uhr im Hauſe Zimmer⸗ 
ſtraße Nr. 3 verübt worden. Der Dieb, welcher 
Ortskenntniß beſitzen muß, hat ſich durch die un⸗ 
verſchloſſen geweſene Hausthür nach dem Haus⸗ 
boden geſchlichen, dortſelbſt eine Kammer und 
einen darin ſtehenden Kleiderſchrank erbrochen 
und daraus die dem Fräulein Jungmann ge⸗ 
hörigen Kleidungsſtücke, ein hellgraues Kleid im 
Werthe von 40 Mark, ein ſchwarzes Kleid im 
Werthe von 40 Mark und eine rothe Blouſe im 
Werthe von 10 Mark, entwendet. Von dem Diebe 
fehlt jede Spur. — Die Reſtauration des Herrn 
Haberer hat Herr Kaufmann Bade vom 1. Auguſt 
d. Is. ab für 1800 Mark jährlich gepachtet. — 
Am Montag den 20. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, 
findet eine Feuerlöſch⸗Uebung der Pflicht⸗FJeuer⸗ 
wehr am Spritzenhaus auf dem Amtsgerichts⸗ 
garten ſtatt. 
dienſtpflicht pro 1898.99 kann gegen Zahlung 
eines Jahresbetrages von 3 Mark erfolgen. 
Stellvertretung iſt unzuläſſig. — Heute wurde 
der beim Herrn Kaufmann C. von Preetzmann 
bedienſtete Hausknecht Franz Niemaß hierſelbſt 
wegen Diebſtahls verhaftet und an das königliche 
Amtsgericht abgeliefert. Derſelbe hat Zigarren, 
Weine, ſowie verſchiedene Material⸗ und 
Kolonialwaaren entwendet. Vom Weinkeller hatte 
er ſich einen Schlüſſel beſchafft und ſtattete er 
dem Keller öfters Beſuche ab, denſelben ſtets 
hinter ſich verſchließend. Hierbei wurde er ertappt, 
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Eine Befreiung von der Feuerlöſch⸗⸗ 


als ein junger Mann des v. P. den verſchloſſenen 
Keller betrat und den N. darin vorfand. — Die 
hieſige Bäcker = Innung hielt geſtern im Unter⸗ 
ſtein'ſchen Reſtaurant eine Sitzung ab, in welcher 
als Delegirte zu dem am 20. und 21. d. Mts. in 
Marienburg ſtattfindenden Verbandstage die 
Herren Leibrandt und Schultz gewählt wurden. 
Ferner wurde beſchloſſen, der für den Unter⸗ 
verband Weſtpreußen neu zu begründenden 
Sterbekaſſe beizutreten. Der Beitrag beträgt 
pro Perſon 3 Mark, das Eintrittsgeld ebenfalls 
3 Mark, an Sterbegeld werden vom zweiten 
Jahre der Mitgliedſchaft ab 150 Mk. gezahlt. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 15. Juni. (Das Ver⸗ 
ſchwinden) des Hauslehrers B. aus Braunsrode 
hat ſich heute aufgeklärt. B. hat ſich ſelbſt aus 
Graudenz mit dem Bemerken gemeldet, daß er, 
nachdem ihm der Unfall mit dem Gefährt zuge⸗ 
Bene ſei, nicht mehr nach Braunsrode kommen 
önne. 

Flatow, 16. Juni. (Froſt.) In vergangener 
Nacht ſind hier und in der Umgegend die Kartoffeln, 
Schnittbohnen, Gurken und Kürbiſſe ſtrichweiſe 
erfroren. Dem Getreide wird der Froſt wohl 
keinen Schaden zugefügt haben. 

Konitz, 15. Juni. (Auf eigenartige Weiſe) hatte 
der Mühlenwerkführer Stephan Samplawski in 
Zawadda eine Forderung einzuziehen verſucht. Er 
fertigte ein Schriftſtück an, welches ein Zahlungs⸗ 
befehl ſein ſollte, datirte es Tuchel, den 9. März 
1898“, unterzeichnete es mit „Jander, Amtsgerichts⸗ 
rath“ und ſandte es dann ſeinem Schuldner zu. 
Wegen Urkundenfälſchung wurde er von der hieſigen 
Strafkammer zu zwei Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. - ; 

Marienburg, 15. Juni. (Ueber den hieſigen 
Kommunalkonflikt), über den wir in der geſtrigen 
Nummer berichteten, iſt noch folgendes mitzu⸗ 
theilen: Infolge der Niederlegung von acht 
Magiſtrats⸗Mandaten und einer durch den Tod 
des Stadtraths Wolff herbeigeführten Vakanz trat 
Montag die Wahlvorbereitungs ⸗Kommiſſion in 
Funktion. Dieſelbe bringt der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung folgende Herren in Vorſchlag: 
Sanitätsrath Dr. Paul Wiczewski, Kaufmann 
Kleimann (Vorſchloß), Kaufmann Rahn, Kaufmann 
9. Citron, Kaufmann J. Claſſen, Rentier Julius 
Döring, Buchdruckereibeſitzer Halb, Zuckerfabrik⸗ 
direktor Zimmermann, Deichinſpektor Gramſe, 
Konditor Krüger. Man wünſcht hier lebhaft, daß 
mit dem Syſtem endlich gebrochen wird, welches 
zu ſolchen Konſequenzen führte. ; 

Karthaus, 15. Juni. (Muthmaßlicher Mord.) 
Am Sonntag wurde in einem zum Kloſterſee 
führenden Graben die Leiche des 22 jährigen 
Arbeiters Räpke gefunden. Es ſcheint nach den 
an der Leiche beobachteten Wunden Mord vorzu⸗ 
liegen. Der Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vor⸗ 
falle Mittheilung gemacht. 


Danzig, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident Exzellenz von Goßler hat ſich heute 
nach der Arbeiterkolonie Hilmarshof bei Konitz 
begeben, um dieſelbe zu beſichtigen. Heute Abend 
kehrt der Herr Oberpräſident wieder von dort 
zurück. — Herr Regierungs⸗ und Schulrath 
Pliſchke begeht am 28. d ſein 25 jähriges 
Prieſterjubiläum. — Von der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn wurde heute Vormittag auf der Strecke 
Danzig⸗Langfuhr der etwa 40 jährige Steinſetzer 
Auguſt Borchert aus Danzig überfahren. B. 
welchem Genick und Rückgrat gebrochen wurde, 
ſtarb bald darauf. Den Führer des Wagens ſoll 
keine Schuld treffen. — Der Kaiſer hat der taub⸗ 
ſtummen ledigen Näherin Agnes Potſchinski auf 
ihr Geſuch eine Nähmaſchine zum Geſchenk ge⸗ 
macht. — Die Eröffnung des Danziger Freibezirks 
iſt für den 1. Oktober d. J. in Ausſicht genommen; 
bei Eintreten unvorhergeſehener Verzögerungen 
iſt als äußerſter Eröffnungstermin der 1. Januar 
1899 angeſetzt. 

Argenau, 15. Juni. (Die hieſige Fleiſcher⸗ 
innung) feierte geſtern das Feſt der Fahnenweihe. 
Die Stadt war beflaggt und reich mit Laubge⸗ 
winden und Ehrenpforten geſchmückt. Um 1 Uhr 
marſchirte die Innung und der Männergeſang⸗ 
verein nach dem Bahnhofe, um die Kruſchwitzer 
und Inowrazlawer Fleiſcherinnung abzuholen. 
Vom Bahnhofe ging es unter klingendem Spiele 
nach dem Feſtlokale, wo den Gäſten ein Will⸗ 
kommentrunk geſpendet wurde. Die Fahnenweihe, 
zu welcher auch die ſtädtiſchen Körperſchaften und 
viele Freunde der Innung aus Stadt und Land 
erſchienen waren, fand um 3 Uhr ſtatt. Der 
Männergeſangverein eröffnete die Feier durch ein 
Weihelied. Den Fahnenprolog ſprach die Tochter 
des Obermeiſters, die Fahnenſprüche für die 
Meiſter, Geſellen und Burſchen wurden von 
Töchtern der anderen Innungsmeiſter geſprochen. 
Herr Bürgermeiſter Kowalski begrüßte die Gäſte 
namens der Stadt und hielt die Feſtrede, die in 
einem Hoch auf den Kaiſer ausklang. Hierauf 
wurde die Fahne entfaltet und ſeitens der Innungs⸗ 
meiſter in hergebrachter Weiſe der Fahneneid ge⸗ 
leiſtet. Goldene Fahnennägel wurden geſpendet 
vom Vorſtande des deutſchen Fleiſcherbundes in 
Lübeck, vom Bezirksvorſtande in Liſſa, von der 
Fleiſcherinnung in Bromberg und von der Ino⸗ 
wrazlawer Innung. Dann erfolgte der Feſtzug 
durch die Stadt, an welchem auch die Ehren⸗ 
jungfrauen, die ſtädtiſchen Körperſchaften und der 
Männergeſangverein ſich betheiligten. Um 6 Uhr 
vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zu einem Mahl. 
Ein Ball beſchloß das Feſt. 

„Argenau, 16. Juni. (vVerſchiedenes.) 
Bürgermeiſter Kowalski begeht am 26. d. 9 
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum als Bürgermeiſter. 
— Der Eigenthümer Schulz von hier hat das 
Grundſtück des Wirths Jacob Bucke aus Seedorf 
käuflich erworben. — Eine aufregende Szene 
ſpielte ſich am Mittwoch in einem Abtheil 3. Wagen⸗ 
klaſſe des Thorn⸗Poſener Nachtſchnellzuges ab. 
Als der Zug in Argenau hielt, wurde der Stations⸗ 
vorſteher von den beiden Inſaſſen des betr. Ab⸗ 
theils, welche mit einander handgemein geworden 
waren, zu Hilfe gerufen. Ein ruſſiſcher Handels⸗ 
mann von reduzirtem Ausſehen behauptete in 
der größten Erregung, daß ihm von ſeinem Be⸗ 
gleiter, der nach Berlin zur Uebung einberufen 
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3000 Rubeln in Wechſeln, während er geſchlafen, 
entwendet ſei und forderte dieſe auch ſchon während 
der Fahrt gewaltſam zurück. Um ſich gegen dieſe 
thätlichen Angriffe zu ſchützen, hatte der verdächtige 
Mitreiſende die Nothbremſe benutzt, letztere jedoch 
nicht richtig gehandhabt, ſodaß der Zug nicht zum 
Stehen kam. In Argenau mußten beide den Zug 
verlaſſen und ſich von Polizeibeamten durchſuchen 
laſſen, die Brieftaſche kam indeß nicht zum 
Vorſchein. Das weitere muß die Unterſuchung 
ergeben. 

Inowrazlaw, 16. Juni. (Seinen Verletzungen 
erlegen) iſt das Kind des Arbeiters in der Mühlen⸗ 
ſtraße, welches ſich, wie gemeldet, beim Feuermachen 
ſo arg verbrannt hatte. . 

i Poſen, 17. Juni. (Errichtung eines Feier⸗ 
abendhauſes für Lehrerinnen und Erzieherinnen.) 
In einer heute Abend ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung wurde die Errichtung eines Feierabendhauſes 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen der Provinz 
Poſen ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes 
im Prinzip beſchloſſen. Das Haus ſoll den Zweck 
erfüllen, erwerbsunfähigen Lehrerinnen eine Heim⸗ 
ſtätte zu bieten, in der ſie Schutz vor Noth und 
Verkehr mit Gleichgeſinnten finden. Nur wenigen 
der Lehrerinnen und Erzieherinnen, welche in der 
Provinz Poſen ihre Kräfte der Ausbildung der 
Kinder weihen, iſt es vergönnt, ſobald ſie die 
aufreibende Lehrthätigkeit zur Aufgabe des Amtes 
zwingt, frei von Sorgen die Tage ihres Alters 
zu verleben. Denn nur jene unter ihnen, die im 
öffentlichen Schuldienſt wirken, erwerben ein 
Recht auf eine Penſion; und unter dieſen wieder 
ſind die meiſten genöthigt, ſo zeitig dem Amte zu 
entſagen, daß die Höhe ihres Penſionsbetrages 
gegenüber den Anforderungen des Lebens, zumal 
des pflegebedürftigen Alters, nicht genügt. Die 
anderen Lehrerinnen und Erzieherinnen aber, 
welche nicht das Glück haben, an öffentlichen 
Schulen angeſtellt zu ſein, alſo auch keinen An⸗ 
ſpruch auf eine Penſion erheben können, ſind nur 
zu häufig dem Elend preisgegeben, wenn ſie ihrer 
Thätigkeit nicht mehr nachzugehen vermögen. 


Lokalnachrichten. 
Reh Thorn, 18. Juni 1898. 

— (Perſonalien.) Der Gefängnißdirektor 
Dworack in Pr. Holland iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Gerichtsgefängniß in Danzig 
verſetzt worden. 

— (Per ſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Der Regierungsbaumeiſter Stobbe in Berlin iſt 
nach Danzig überwieſen. Dem Lokomotivführer 
Strate in Danzig, welcher am 17. Mai d. Is. 
durch beſondere Aufmerkſamkeit und umſichtiges 
Handeln bei der Einfahrt des Zuges 425 in den 
Hauptbahnhof Danzig einen Betriebsunfall ver⸗ 
hütet, ſowie dem Hilfsbahnwärter Litzner bei 
Oſterode, welcher am 19. Mai d. Is. den Zug 245 
zwiſchen Stationen Bergfriede und Oſterode auf 
der Bahnſtrecke Thorn⸗Oſterode vor einem Unglücks⸗ 
falle bewahrt hat, ſind Belohnungen bewilligt 
worden. 

— (Aenderung von Gutsbezirken 
und Gutsnamen) Der König hat genehmigt, 
daß das dem Kreis Deputirten Julius Rasmus 
gehörige Gut Zawadda im Kreiſe Schwetz und 
das Herrn Bruno Rasmus gehörige Gut Ber⸗ 
linchen im Kreiſe Schwetz unter Abtrennung von 
dem Gutsbezirk Niewiesczyn zu ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirken erhoben, und daß ferner der Name 
des Gutes Zawadda in „Haſenau“ und der des 
Gutes Niewiesczyn, welches Herrn Ernſt Rasmus 
gehört, in Rasmushauſen umgewandelt werde. 

— , Der hieſige kaiſerlich ruſſiſche 
Vizekonſul), Herr Hofrath von Loviagin, iſt 
im Auftrage der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin 
als diplomatiſcher Kourier nach Wien und Rom 
verreiſt und wird erſt am 8. oder 9. Juli wieder 
hierher zurückkehren. Das Vizekonſulat iſt während 
dieſer Zeit geſchloſſen und ſind ſämmtliche zu 
viſirenden Päſſe und zu legalifirenden Urkunden 
aden ruſſiſche General-Konſulat in Danzig zu 

n. 

— (Die Eilzüge Berlin⸗Eydtkuhnen⸗ 
Petersburg), bezw. Wien⸗Warſchau⸗Petersburg, 
erhalten vom 13. Juli ab direkten Anſchluß über 
Petersburg an den Durchgangseilzug Moskau⸗ 
Tomsk (Sibirien). 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verein.) Der erſte und zweite Vorſitzende des 
Provinziallehrervereins, die Herren Hauptlehrer 
Mielke⸗Danzig und Lehrer Neuber⸗Raudnitz haben 
ihr Amt niedergelegt. 0 

— (Turnverein) Die Jugendabtheilung 
unternimmt am morgigen Sonntag eine Turn⸗ 
fahrt nach Leibitſch. Um 2 Uhr wird von der 
Garniſonkirche abmarſchirt. Ba. 

— (Fohanni.) Der 21. Juni, Dienftag, den 
wir demnächſt begehen, iſt ein wichtiger Tag im 
Kreislauf der Jahreszeiten: es iſt der längſte 
Tag des Jahres. Es iſt früh um 3 Uhr hell, jo 
aber auch noch abends 9 Uhr, und nur wenige 
Stunden der Nacht währt ein mäßiges Dunkel. 
Obwohl die Sonne alljährlich den 21. Juni ſenk⸗ 
recht über dem Wendekreis des Krebſes ſteht, der 
ſich bekanntlich 23%, Grad nördlich vom Aequator 
befindet, ſo ändert ſich doch an den folgenden 
Tagen wenig oder nichts. Man ſpricht daher von 
einem Sonnenſtillſtand oder Sollſtitium des 
Sommers, während deſſen die Sonne die größten 
Bögen am Himmel beſchreibt und die Schatten 
ſenkrechter Körper mittags ſehr kurz find. Exit 
im Juli merkt man wieder, daß die Sonne ſich 
mehr dem Aequator zuwendet. Unſere heidniſchen 
Vorfahren in Deutſchland feierten darum ein be⸗ 
liebtes, fröhliches Sonnenwendfeſt am 24. Juni, 
und weil jetzt das Sonnenlicht jo fiegreich iſt, 
zündete man große Feuer an auf Bergen und 
freien Plätzen, die man Johannisfeuer nannte. 
Man tanzte, ſang und ſprang ſogar über die 
Feuer; ja, letztere Turnübung ſollte ſogar vor 
Krankheit bewahren. N 

— (Lebens-, Invaliditäts⸗ und Unfall⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft „Prometheus“ 
in Berlin.) Mit Rückſicht auf die äußerſt miß⸗ 
liche Vermögenslage der Geſellſchaft iſt von dem 


war, jeine Brieftaſche mit 2000 Rubeln baar und ommiſſar der Aufſichtsbehörde auf den 18. d. Mts. 


eine neue Generalverſammlung einberufen worden, 
in welcher über die Liquidation der Geſellſchaft 
Beſchluß gefaßt worden ſoll. 

— (Grünenthal ' ſche Scheine.) An der 
Sale der Reichsbankſtelle in Bromberg wurden 

3 Banknoten à 1000 Mark als verdächtig ange⸗ 
halten und der Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Berlin 
zur a he. eingereicht. Die von letzterer 
angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß ſämmt⸗ 
liche 3 Noten von dem früheren Sberfaktor der 
Reichs Druckerei in Berlin, Grünenthal, ge 
fälſcht ſind. a 5 

— (Nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts) braucht für Fehler in einer Anzeige, 
die infolge unleſerlich oder undeutlich geſchriebe⸗ 
nen Manuſkriptes eutſtanden find, kein Erſatz ge 
leiſtet zu werden. Das Reichsgericht ging hier⸗ 
bei von der Anſicht aus, daß Anzeigen, die man 
einer Zeitung zuſendat, deutlich geſchrieben ſein 
müſſen. (Bei Zuſchriften an die Redaktion iſt 
das deutliche Schreiben, beſonders der Namen, 
ebenfalls jebr zu empfehlen. 

(Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Wollſchlaeger und Land⸗ 
richter Biſchoff, Dr. Roſenberg und Woelfel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
Sekretär Bahr. — Der Knecht Robert Wendel aus 
Niederausmaaß ſtand unter der Anklage, das 
Dienſtmädchen Emilie Will im April d. Is an 
drei verſchiedenen Tagen mittelſt eines Meſſers 
bezw. eines Stockes mißhandelt zu haben. Er 
wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Der Pferdeknecht Heinrich Owezynski aus Culm. 
Neudorf wurde für ſchuldig befunden, dem Guts⸗ 
beſitzer Robert Schöneich zu Culm. Neudorf im 
vergangenen Winter Kartoffeln und Roggen ge⸗ 
ſtohlen und ferner die Pferdeknecht Thomczak⸗ 
ſchen Eheleute mißhandelt zu haben. Gegen ihn 
wurde auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten 
2 Wochen erkannt. Ferner wurde gegen den 


Arbeiter Stanislaus Wisniewski aus Culm wegen 


Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle verhandelt. 
Wisniewski traf am 10. Mai d. Is. zu Culm in 
einem Bierkeller mit dem Kuhhirten Stefanski 
aus Althauſen zuſammen. Obgleich Stefanski 
dem Wisniewski vollſtändig unbekannt war, ließ 
erſterer ſich mit letzterem in eine Kneiperei ein 
und bezahlte ſchließlich die ganze Zeche für Wis⸗ 
niewski. Dafür erklärte ſich Wisniewski bereit, 
den Stefanski, der mit der Zeit betrunken ge⸗ 
worden war, nach Hauſe zu Se Auf dem 
Heimwege ruhten beide im Chauſſeegraben aus. 
Bei dieſer Gelegenheit ſchlief Stefanski ein. Er 
führte ein Bündel mit Kleidungsſtücken im 
Werthe von ca. 20 Mark und ein Portemonnaie 
mit 15 Mark Inhalt bei ſich. Als er aus dem 
Schlafe aufwachte, waren nicht nur dieſe Gegen⸗ 
ſtände, ſondern mit ihnen auch ſein Begleiter 
Wisniewski verſchwunden. Dem Wisniewski war 
zur Laſt gelegt, dem Stefanski die ge⸗ 
dachten Sachen geſtohlen zu haben. Er beſtritt 
den Diebſtahl, wurde deſſelben jedoch durch die 
Beweisaufnahme überführt und mit Rückſicht 
darauf, daß er ſchon häufig wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft iſt, zu 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. — Die Strafſache gegen den 


Gerichtsvollzieher Paul Liebert von hier wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder wurde vertagt, 
weil zum nächſten Termin noch neue Zeugen ge⸗ 
laden werden ſollen. Ebenſo gel angte die 
Strafſache wider den Arbeiter Joſef Budzinski, 
den Arbeiter Kaſimir Budzinski, die Wittwe Jo⸗ 
hanna Wieſner und die unverehelichte Anna 
Michorzewski, ſämmtlich aus Mocker, zur Ver⸗ 
tagung. 

(Pferdelotterje.) Dem Komitee für 
den Luxus- Pferdemarkt in Marienburg iſt vom 
Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt 
worden, in Verbindun mit dem diesjährigen 
Pferdemarkte eine öffentliche Verloſung von 
Pferden, Wagen nt, anderen Gegenſtänden zu 
veranſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. 

— (Gegen die Fliegenplage.) Will 
man Fliegen ſchnell aus dem Zimmer los ſein, 
ſo hat man ein ſehr gutes Mittel in den trockenen 
Kürbisblättern, mit denen man das Zimmer aus⸗ 
räuchert, indem man ſie auf glühende Kohlen 
wirft. Die Fliegen entfernen ſich ſehr bald oder 
ſterben. Hat man Vögel im Zimmer, ſo müſſen 
dieſe zuvor fortgeſchafft werden; ebenſo darf man 
ſelbſt nicht im Zimmer bleiben, da der Rauch 
Kopfſchmerzen verurſacht. Eines der wirkſamſten 
Mittel, um Gegenſtände aller Art vor den 
Fliegen zu ſchützen, iſt das Lorbeeröl, deſſen 
Geruch den Fliegen unerträglich iſt. Möbel, Ge⸗ 
mälde u. ſ. w. ſchützt man, wenn man fie mit 
Waſſer abwäſcht, in dem vier bis fünf Tage lang 
Knoblauch eingeweicht war. 


l Ober⸗Neſſau, 18. Juni. (Durch den Froft) 
in der Nacht vom 16. zum 17. Juni iſt in Neſſau 
auf mehreren Stellen das Kartoffel⸗Kraut erfroren. 
Auch in der Schirpitz'er Gegend ſind die Spitzen 
der Roggenähren mitgenommen, je nachdem der 
Luftſtrich die Ländereien durchzog. Der erfrorene 
Roggen dürfte verloren ſein, die Kartoffeln werden 
ſich wohl wieder erholen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ungetreuer Poſtbeamter.) Die 
Oberpoſtdirektion in Potsdam erläßt folgende 
Bekanntmachung: Der Poſtaſſiſtent 
Oehmke aus Wriezen iſt ſeit dem 14. ds. Mts. 
abends nach Schiebungen von Poſtanweiſungs⸗ 
geldern und Unterſchlagung von Geldbriefen im 
Werthe von etwa 6000 Mark flüchtig. Auf die 
Ergreifung des Oehmke iſt eine Belohnung von 
300 Rn ausgeſetzt worden. 

(In den Vereinigten Staaten) lieſt 
man ſeit dem Ausbruche des Krieges keine 
Bücher mehr. Die amerikaniſche Buchhändler⸗ 
Zeitung „Chap Books“ klagt: „Schriftſteller, 
welche ſich einen Namen machen wollen, müſſen 
an die Front gehen und dem Kriege ein Ende 
machen. Als Schriftſteller können ſie ſonſt ihr 
Leben nicht verdienen. Niemand lieſt gegen⸗ 
wärtig etwas, es ſei denn „Bilder“ und Ge⸗ 
ſchichten über die Jugendzeit unſerer Admirale. 
Wer fragt nach Büchern? In England lieſt man 
noch. Unſere Schriftſteller ſollten dorthin aus⸗ 
wandern.“ 

(Von den 1600 Millionen Bewohnern 
der Erde) ſtirbt durchſchnittlich in jeder 
Sekunde einer, an einem Tage ſterben alſo 86 400 
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und in einem Jahre ungefähr 31 Millionen 
Menjchen. Zieht man die allmähliche Vermehrung 
des menschlichen Geſchlechtes in Betracht, fo 
kommt man zu dem Schluſſe, daß ſeit 10 000 
Jahren nicht weniger als 200 Milliarden menſch⸗ 
licher Körper zu Staub geworden find. Alle die 3 
Sauerſtoff⸗, Waſſerſtoff⸗, Kohlenſäure⸗ und Stick⸗ 
ſtoffmoleküle, welche jene Körper gebildet hatten, 
entſtammten der Erde; ſie ſind wieder zur Erde 
zurückgekehrt, um neuen Lebeweſen die Nahrung 
zu geben. Die ganze Erdoberfläche iſt gedrängt 
mit den Ueberreſten jener unzähligen Organismen, 
welche einſt gelebt Haben. Mit jedem einzigen unjerer 
Schritte treten wir auf die Reſte von Todten, mit 
jedem Biſſen, jedem Schluck nehmen wir zu uns, 
was ſchon tauſende Male gegeſſen und getrunken 
iſt; mit jedem Athemzuge ziehen wir die Luft ein, 
die vor uns ſchon viele andere erquickt hat. Wir 
leben von unſeren Vorfahren, wie einſt unſere 
Nachkommen von uns leben werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
mm m man m mn m mn mn mn m nn nn rn ee 


Königsberg, 17. Juni. (Spiritusbericht) 
pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 Ltr., niedriger. 
Loko 70er nicht kontingentirt 52,.— Mk Br., 
50,— Mk. Gd., 50,50 Mk. bez., Juni une kon⸗ 
tingentirt 52.— Mk. Br., 

Mk. bez. 


D d., ’ 


Amtliche Wee Danziger Produkten⸗ 


von Freitag den 17. Juni 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 FAR tranfito 

bunt 729-732 Gr. 160—161?/, 

Roggen per Tonne von 1000 1 9 per 714 

es ee tranſito feinkörnig 708 

1 
Gerſte per 7 5 155 1000 Kilogr. tranſito 
große 650 Gr. 101 Mk. 
Kleie per 50 Kilo. Weizen⸗ 4,15 Mk., Roggen⸗ 
4,60 Mk. 


Standesamt Thorn. 
Vom 10. bis einſchließlich 17. Juni d. Is. ſind 


gemeldet: 

85 als ae 

1. unehel. T. 2. unehel. S 

Siegmund Giemkiewicz, T. 4. Arbeiter Andreas 
Zimmermann, S. 5. und 6. Arbeiter Johann 
Golembiewski, 2 T., Zwillinge. 7. königlicher 
Superintendent Ferdinand Hänel, S. 8. Schuß, 
macher Johann Thiels, T. 9. unehel. T 
Viktualienhändler Anton Andruszkiewicz, S. 
1 Michael Bartel, € 
helm Malzahn, T. 


3. prakt. Arzt Dr. 


13. 
12. Arbeiter Wil⸗ 
13. Konditor Franz Chmie⸗ 


ewski, T. 14. Arbeiter Johann Gollöz. S, 
15. unehel. T. 16. Diviſions⸗Küſter Friedrich 
Grams, T. 


b) als geſtorben: 

1. Reſtaurateur Karl Tapper, 68 J. 2 M. 12 T. 
2. . des prakt. Arztes Dr. W 
2 T. 3. Joſeyh Zimmermann, 1 T. 4. Gefreiter 
im Artillerie⸗ Regiment Nr. 15 Paul Schmiegel, 


23 J. 7 M. 14 T. 2 7 Roiel 
erh 32 3, 2 M 6. Thekla Ma⸗ 
cierzynski, 1 J. * 1 2 


7. Arbeiter grand 
Firn. 36 J. 8. Robert Teufel, 1 M. 14 T. 
9 Arbeiter Guſtav Krampitz aus Schirpitz, 38 J. 
M. 30 T. 10. n 1 Bon 
graf geb. Schröder, 49 J. 2 T. 11. Paul 
Beszezynski. 17,5: 5 M. 28. 12. Abet 
Dorothea Piattowski geb. Suni 69 J. 4 M. 
25 T. 13. Johann Buntkowski, 26 T. 14. Baur 
EN ver ee Sata geb. Sole 54 3 
. 15. früherer eiſcher Meyer Jakubowski, 
85 J. 16. unehel. 3 . ¼ St. 1 
o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schuhmachermeiſter öriebrich Jerzembek 
und Julianna Krasniewski. e Franz 


Sieg und Johanng Lerchner⸗Berlin. Vigereld- 
webel Karl 3 und Selma Sch chmidt⸗ Sieg⸗ 
friedsdorf. 4. Militärinvalide Ernſt Winter⸗Celle 


und Emilie Erber⸗Anactazewo. 5. W er 
Anton Lau und Antonie Lau⸗Gumowo. 6. Ober: 
arzt im Ulanen- Regiment Nr. 4 Dr. Arno 
Schöneberg und Paula Borchmann⸗Birkenfelde. 
7. Uhrmacher Mathias Schuler und Wittwe 
Veronika Schweicke geb. Olkiewicz. 8. Mittel⸗ 
ſchullehrer Richard Kanter-Memel und Clara 
Wentzel. 9. Schiffseigner Guſtav Feldt und 
Emma Zander. 10. Spezialreiſender Friedrich 
Ewert und 1 Donislawski. 
) als ehelich verbunden: 

1. Schneider Joſeph Dymkowski mit Kon⸗ 
ſtantja Rafalski⸗Leibitſch. 2. penſionirter Polizei⸗ 
wachtmeiſter Carl Binder⸗Berlin mit Wittwe 
Wilhelmine Scharzkopf geb. Roſenbaum. 3. 
Schloſſer Ferdinand Schönberg mit Julianng 
Krasnicki⸗Mocker. 4. n Guſtav Bloch 
mit Martha Kremin. 5. Bäcker Friedrich Krüger 
mit Alwine Szybilski. 


Standesamt Mocker. 


Vom 9. bis einſchließlich 16. Juni d. Is. 
ſind gemeldet: 


a) als geboren: f 
1. Eigenthümer Guſtav Koch, = 2, Arbeiter 
Johann Nowinski⸗Kol. Weißhof, S J 3. Arbeiter 
Robert Ramin⸗ Schönwalde, S. 4. Arbeiter Carl El⸗ 
gert, S. 5 Arbeiter Leo Nowicki, S. 6. Arbeiter Paul 
Toladziecki, S. 7. Arbeiter Hermann Ott, T. 
8. Tiſchler Joſeph Zalewski T. 9. Händler Oskar 
Rzadziewski, T. 10.] Lehrer Robert Brieske⸗Rubin⸗ 
kowo, T. 11. Arbeiter Stephan J Jebudta . T. 
12. früherer Gaſtwirth Johann Zevulla, S 
b) als geſtorben: 
1. Harry Nawatzki, 11 M. 2. Arnold Müller, 
7 M. 55 Guſtav Teſchke, 2¼ J. 4. Hel 1 
5. Diſtriktskommiſſar a. D. Carl 
6. Arbeiterfrau Wilhelmine Meyer, 
7. Maria Stonierant geb. Stun get 503: 
8. Leo er J. 9. Louiſe Horn, 3 
) zum ehelichen Aufgebot: 
Arbeiter Joſeph Gorzewski und Viktoria 
Agacki geb. Drepke, beide in Schönwalde. 


19. Juni. Sonn. Aufgang 3.44 Uhr. 
Mond-Aufgang 3.34 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.1 Uhr. 

20. Juni. 


Mond⸗Aufgang 4.34 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 8.30 U 


Sonn.⸗Aufgang 3.45 3 
Mond⸗Unterg. 9.33 U 


Sämmtliche Facons sind nur von letzter Saison. 


9000000900000000000000000006060 


: 


ind nur von letzter Saison. 


10,75 Alk. 


Sämmtliche Facons s 


8 
i 
5 
8 
i 
5 


Eine Serie eleganter, 
feinſten Phantaſie-Stoffen, durchweg gefüttert, 
Saiſonpreis 10,50 Mk., jetzt 6,75 Mk. 

Eine Serie vornehmer ſchwarzer Capes, 65 cm. 
lang, hinten anliegend, von Prima Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saiſonpreis 16,50 Mk., jetzt 


Spezialhaus für Modewaa 


ſchwarzer Pellerinen von 


Eine Serie hocheleganter ſchwarzer Capes, 65 cm. 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge- 
füttert, Saiſonpreis 18 Mk, jetzt 12 Mk. 


| 


Bedeutende Preissermässigung 


wegen vorgerückter Saison, 


Eine Serie exquiſiter ſchwarzer Lyoner Spitzen-Paſſe⸗ 


meterie- u. Applications⸗Pellerinen vornehm⸗ 
Saiſonpreis 24, 30, 


ſten Genres, 


= 


36, 50 Mk., 


jetzt 15, 20, 24, 30 Mk. 
Eine Serie kouleurter Iackets, mit u. ohne Seiden⸗ 
futter, ganz-, halbanliegend, und Bloufenfagon, 


Saiſonpreis 12, 15, 20, 30 


Mk., 


jetzt 10, 12, 16, 26 
Eine Serie Stauhmäntel 


von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
in modernſten Fagons, Mk. 10, 12, 15, 18. 


Kinderjackets, Mäntel und Kleider zu bedeutend herabgefehten Preiſen. 


Grösste Auswahl in fertigen Waschkleidern für Damen und Kinder. 
Damen-O©berhemden-Bloufen mit Bragen und Mlanſchetten non 2,00 Mark an. 


“== Herrmann Seelig, Thorn. 2 


ren und Damen⸗ Konfektion. 


1 Sämmtliche E Buyons eine! nur er letzter Saison. SE 


0000000000060000600000000600000008 


Mk. 
in Wolle und Seide 


S Azel uo unu puIs suodeJ SyapywuEs — 


Mos 


u. 


8 
8 
8 
8 
98 
2 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Spedition. 


S 


7 Zur Bade⸗Saiſon? 


empfehle mein großes Lager 


Badelaken, 
Badeanzüge, 
Bademüntel, 
Handſchuhe, 
Pantoffeln, 
Badekappen u. 
üte. 


20 edwigS frellnauer 


ne für Wäſche⸗Ausſtattungen. 
Mo29009000000000M 
—— kesigenc en 


Prompte Abholung v. Eil⸗ Ai 
u. Frachtgütern. AR! 


Nähmaschinen! 


b 30 9 15 
illiger als die Konkurrenz, da ich] 


er reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


wede 


Ben 
a ee 


9999994944 HY 


Aleinvertreter für Thorn: 
Franz Zährer, 


Eiſenhandlung. 


2 


becher den unter Zjähriger Ga⸗ 
Lei Haus u. Unterricht für nur 


aa 0 Mark. 
Ri Inge ne Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Chiffchen Wheler & Wilson 
Theilhah! den billigsten Preiſen. 
zahlungen monatlich von 6 
an. 


R Mk. 
eparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


. Landsberger, 
—— 18. 


ee 1895 


Technisches Bureau 


ERBE Gas, Wasserlitungs- U. Knalisaions- -Anlagen. EN N 
Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur. Grosse silberne Medaille. 


3300 , SHEDBNGUT ET ee Ziegelei und 
Norddeutſche Kreditanſtalt, Ausführung von Installationen jeder Artu.Grösse.4 Thonwaarenfabrik 


Nana 


"zyeidsßungen uay4uaßun wauje Ine 
sıyeıB Jajney in WaLMojunayeg 


N N Agentur Thorn. ee Waschtoiletten, Closets und Antoniewo 
Er, } j Pumpenanlagen. 
Vertreter für Thorn und |Konigsbere i. Pr. THORN, Danzig. Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. bei Leibitsch 
Umgegend: Brückenst 9 * Geschultes Personal. Tüchtige Leistung. Beste Referenzen. 1 2 
Walter Brust, un e che sn e . Billige Preise, Inhaber G. Plehwe, Thorn III 
Kat Aktien⸗Kapital 5 Millionen Mark. 


a arinenſtraße 3/5. 8 


Unſere hieſige Geſchäftsſtelle haben wir eröffnet und beſaſſen uns mit M 
dem An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, ausländiſchen Geldſorten und 
Banknoten, Wechſeln auf das In⸗ und Ausland, der Annahme verzinslicher 
Depoſiten, der Einlöſung von Coupons, der Ausftellung von Checks und 
Di Kreditbriefen, der Beleihung von Effekten und Waaren, der Aufbewahrung 
le neuesten und Verwaltung von Werthpapieren. der Vermiethung von eiſernen Schranf- 


Roman fächern (Safes) unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 


N O eee, 52215 


Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten 
auf Hausthieren ꝛc. ꝛc. 


Goldene Medaille. 
liefert 
Hintermauerziegel, 
Vollverblendziegel, Lochverblend- 
ziegel, 


225 K inker, Keilziegel, Brunnen- 

} Dab Musfluttungs⸗ Magazin e 
7 

ustus Wallis, 85 EDS in 5 N de f 

Leihbibliothek. 8 28 Biberpfan 
S 278 
Möbel, Spiegel und En holländische Dachpfännen, 
S% rstziegel. 
Polſterwaaren 5 — 


RUM 
77e 


er 
Mash un Pan K. Schall, G 


F. Jonatowski, = Schillerſtraße 7, THORN, esilerthe 7 


Carl Tiede, Danzig, Jae t, 
empfiehlt billigſt unt. Garantie: 

Ohlendorff’s Fleischfuttermehl 
mit 90-92% Protein u. Fett. 

Phosphorſaur. Futterkalk, 


a, 
>05 9 4 0 3 
Zee eee r, %E Er 85 an ber . 
wird Wirthſchaftwäſche ſeine großen Vorräte in allen Holzarten und J Ferner harz⸗ u. fäureftei: 
> = ar Be walten A neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 89 lac 2 r in Naſchinenöle. Schmierfette. 
= Im Sommer 8 Bleiche. 255 unter Garantie nur gediegener und guter wer — 

2 Große Gardinenſpannerei. 2% Arbeit zu den billig ſten Preiſen. 88 wirktstaunenswerth! Es tödtet hänzlicher Ausverkauf 
erl ehſträge werden innerhalb 8 Tagen] 2% 2 jedwede Art von Inſekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 3 Gefchäf 2 
fa ne Beſtellungen erbitte per Poft-| Eigene Tapete ag und Tiſchlerei 2 das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden, 

Achtungsvoll AS im Haufe 278 lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von um das Lager zu räumen, 
2 F. Jonatowski. 218 5 Su Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale find: ſämmtliche Schuhwaaren 


1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
In Thorn: Anders & Co., Breiteſtraße Hugo Claass, Drog., ausverkauft. 


E N 2 8 8825 9182 8 Suse SEES 1% 2889288892 8 1. 
} BAR RS OR RR var Be er N Anton Koczwara, Adolf Majer, Paul Weber, Drog. Beſtellungen nach Maaß ſowie 
In Argenau: Franz Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf Witkowski ] Reparaturen werden noch während 


L. Klemens Wittwe. dieſer Zeit ſauber u. billig angefertigt. 
— M §—ðY Elegante dere  Bupfieel vn 


Pa. Continental- 


Proumafie 15 0 7 Pr 99 PR ei * Sngftiefel 
7 von an eine ummern 
e un ems Gänzlicher eee üliget. F. Dopslaft, 
0 As 9 E 4 u 8 * 95 r Kk a u f I * 5 Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe eh 5 Heifigegeiftftraße Nr 17. 
Erich Miller Nachf. ö 5 u = er ee Re = le die Pr 
90 Gebe mein ſeit 30 Jahren a 555 . eee F 215 
Maunfaktur-, Herren- und Damen⸗ z feinen e Bijouteri-, Alfenide- 3% 5 
N 8 und Lederwaaren 22 n 
Obſtweine, 8 maln dei e 2 0, 30 Natjesheringe 
ämmtliche Waaren werden zu und unterm ind eingetroffen 
melee Johannisbeer Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen Baar ‚aubberfauft. x ER lente und Kravatten x 8 8 5 
ein, Apfelſekt, prämirt 1897 J J h re a x Simon. 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ * J. Kozlowski, % 
ir ne „cob sohn zr. En 3 
f - ehrere e itorien jin ou ſo ort, einige er ipä er 
Kelterei Linde Veſtpl. EC Seglerſtraße Nr. 25. a; % preiswerth abzugeben. 4 
Dr. J. Schliemann. MN RN REIT leere leiten 


* 


= 1 r . 


In 5 nn Ziehung der XV. grossen Inowrazlawer Pferdeverlosung. LOSE à 1 Mark, 
Haupt- 


Los 1 Mark. treffer 


Hambouillet Bollbintfeerde | 
Sängerau 


bei Thorn, Weſtpreußen. 
Abſt. ſiehe Deutſches Heerdbuch 
B. III p. 128 u. B. IV p. 157. 


Die diesjährige 


XXXII. Auktion über ca. 40 


Rambouillet- 
Vollblut-Böcke 


findet am 
16. Juli er. nachmittags! Uhr 
tatt. 
Befichtigung 5 Böcke vormittags 
11 Uhr. Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchiten Preiſen ausgezeichnet. 


Meister. 


Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 
Liſſomitz oder Thorn. 


1 N : 


Sr IR — 
150 ante, zur 


Se 
— 


Zucht geeignete 


Mutterſchafe, 


große Figuren, ſind abzugeben. 
Kunzendorf b. Culmſee. 


Kompl. ger. ungariſche 
br. Stute mit 
Fohlen 
als flottes Inſpektor⸗ 


pferd geeign. verk. in M. Palm's 
Reitinſtitut Thorn. 


Lose 


zur Pferdeverloſung in Inowrazlaw, 

Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


e e 
braphologie. 


Wer seinen Charakter nach der 
Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 
Oesterreich“ gegründete und von 


erst. Autorität. geleitete Institut. 


Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwünscht Angabe des Alters und 
Berufes. 

Preise: für die Charakterskizze 
Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 
graphol. Begründung Mk. 5. 

I. Sächs. Institut für wissen- 
schaft. Graphologie. 
DR ESD E N- A., Franklinstr. 18. 


Spezial- 
Colset-Ceschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


— 

=> o2 
77 — 
— — 
— DE 
22 =0 
zE 2 
— DD ı- 
[— 1 — 
— cD 
=> 27 
22 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtaud-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


orn. 


in möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 


Mark 


komplette 
(Sacha 
Werth, x 


Equipage 


10000 


22 2 r e e Se ee An in an Sn 


ferner eine komplette zweispännige Equipage, eine Jueker - Equipage, ( „1Lose für 10 Ms 
33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gewinne. 1. 4 Ante 5 


LOSE a 1 Mark sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


J auf eeſer von... SommerTeltt 


Brombg. Vorſt., Mellienſtr. 100, 
„ ahntechniker für Metall., Kautſchuck und ‚2 l, Zim, m. Buriheng, 
Muminiumgebiſſe. 


HL share befet. fünfl. Zane Er rt 
er ohne Gaumenplatte. 


Deutsches Beichspatent. 


222222 en en 2 In 2 an m 


em P 

{2 92 

58 DNHUTS-ZUNDEN- 2 

AN AN 

NZ | Die 

AN | AN 

NZ NZ 

AN AN 

NZ DZ 

... ̃˙7 Ä?ÄT—.. 88 
Empfehle mein großes Lager hochfeiner 85 

N2 NZ 

Jagd- und Kutschwagen, 85 | 88 
eleganter A Dog-Gart und NE |% Breitestr. 14. % 
andauer, EKD IK Mei ige 38 

Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter | IK Weiße, ſchmare und fur bine x 
a GER A N Seidenſtoffe > 
uren, . AN AN 

Schnell und billig in der Aula ee ie ” * 4 3 2x 
a W. a Gründer. in allerbesten Qualitäten. 

e Wagen nehme in Zahlung. * Gardinen und Teppiche 28 

NZ 2 

F =. y 28 

Massey Harris leichtzügige 1 88 1 0 2 88 

i ALeinenwaaten u. Wüſche. 

» tn9- ZN 4 

* NZ NE 

JAN 7 ZN 

u und Getreide⸗ N Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen * 

5 | Ye bedeutende Gelderſparniſſe. Er 

Ye: " N „Vormittags 9—1 Uhr, N 

— näher, 85 Verk aufsze it: Nachmittags 2—8 Abe. 92 


an an an 2 in in an ann 


LIND m 

S Garbenbinder 
mit perfekten Rollenlagern, 
Heuwender und Pferde-Rechen 


offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt. 
Proſpekte gratis und franfo “wg 


Reise kO 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 
Rips- und Staubpläne 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23, 


Waschmittel 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“. 


os .s LI 
Die schönste Plättwäsche ||“ mer: Saen. dl 
N 


erhält man durch Anwendung der welt- 
berühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärke 


leicht und sicher mit jedem Plätteisen. 
a Nur echt mit Schutzmarke Globus 
Mit Gebrauchs-Anweisung in Packeten à 20 Pf. überall vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


f. Matjeshering 


empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


ſolideſte, erſtklaſſige Maſchine, 


Viktoria-Fahrräder, | von faſt allen Staats- und Zivil⸗ 


behörden eingeführt. 


0 u; 12 0 . 
ne, welche ſich ihrer Ge⸗ 
Diamant-Fahrräder, be halber ſchnell in den 


feinſten Kreiſen einführte. 


18. 


Sirius-Fahrräder mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. 


von Dreyse in Sömmerda. Vorzügliche Marke. 


Kennern beſtens empfohlen. 


= 


affenra 


cr 


Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
deutschen und amerikanischen Herren- und 
Damen-Fahrräder 


ſchon von 150 Mark an. 


Größtes Lager in allen Zubehör- und Erſatztheilen. WE 


G. Peting's Wwe., Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Theilzahlung gestattet. SE 
Fahrunterricht grat 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


billigste u. bequemste 


——— — 


Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. Oslowski, 


r Sr SE e e e e An m 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


stume. 


Anfertigung nach Maaß auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


Grösste Musterkollektion und Garnituren zur Auswahl, 


F. Preuss. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


der Welt. 


Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
Wendisch Nachf., A. Wollenberg, 


Mein gut gehendes 


feines Fleiſch und Wurft- 
waaren-Geſchäft, 


mit großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 

Eiskeller, Karpfenteich u. ſ. w. bin ich 

willens unter günſtigen Bedingungen 

im ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 

kaufen. 0. Schäffer, Fleiſchermeiſter, 
ocker. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Großer Laden und 


Wohnung, 
1 große Wohnung, 1. Et., 


per 1. Oktober zu vermiethen 
N Seglerſtraße 22. 
leinere freundl. Wohnung 
ſofort oder zum . Juli geſucht. Off. 
unter H. 50 an die Exped. d. Ztg. 
Gut möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, vom 
1. Juni zu verm. Seglerſtr. 7, II. 


Lose für 10 Mk. 

extra) 

sind direkt zu beziehen durch 

A. Sehrader, Hauptagentur, 
Braunschweig. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß, nur an Offiziere 
zu vermiethen, bei 


eth 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Mk. von ſofort zu vermiethen. 
Bacheſtraße Nr. 12. 


Billiges möbl. Zimmer 
von ſof. z. verm. Zu erfr. in der Exped: 
1 und 2 gui möbl, Jimmer mit 

Burſchengel. zu vermiethen 

Schloßstraße 4. 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmer r. 8,1. 


Möbl. Zimmer Coppernifusſtraße 3% 
Tmöbl. Zim. nebit Nabinet 


u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 4, II. 
Ein gut möbl. Zim. m. a 9. Penſion 
zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimm. mit Penſion billig 
z. verm. Seglerſtr. 6. Näh. b. Herrn 
Fierath daſelbſt im Kellerreſtaurant 


Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4. ll. 
1 elegant möbl, Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloß 


itrame 10. Zu erfragen 3 Trep. 


Möblürtes Zimmer, ſep. Eing. nad) 
M vorne, zu verm. Brückenstr. 8,1. 


II bl. Zimmer mit Kaffee zu ver⸗ 
miethen Seglerſtr. 7, I. 2 


hochherrſchaftl. Wohnung 

von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) it 
von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 


Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße⸗ 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse: 


Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17.1. 


— ͤ .... . en 
1. Flage Verechleſtraße 19,17 
find 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. au Mn 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. SU 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Caspel; 


II. Etage, 


6 Zimm., Badeſt., Zubehör ſofort zu 


vermiethen Brombergerſtraße Nr. 7% 


Eine freundliche Wohnung 


v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage 


ſofort zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 6. 


[3 7 
2. oder 3. Etage, 
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu vernl⸗ 
; A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Altſtädter Markt Rr. 20 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 heis? 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 
Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen Gerberſtraße Nr. 18, II. 
Die von Herrn Stadtrath Rudies, 
Baderſtraße 6, ſeit vielen Jahren 
innegehabte 


Wohnung 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Heinrich Netz. 


Brückenſtraße 12 


iſt die J. Etage verſetzungshalber vom 
1. Juli oder 1. Oktober zu verm. 


2. Etage Altſtädt. Markt l 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Altſtädt. Markt 


iſt die dritte Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


I Mittelwohnung, 


geſund und trocken, iſt Mauerſtr. 36 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Strobandſtraße 16. 


Mittelwohnung zu verm. Hundeſtr. 2. 

1 Küche und Zubehör mit 
3 Zimmer, großem Vorgarten v. 
1. Oktober zu verm. Auf Wunſch iſt 
auch das ganze Grundſt. zu verpachten. 


Mocker, Linden⸗ und Feldſtraßen⸗Ecke. 
Wwe. Nadolski. 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


Pferdeſtälle 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


2. Beilage zu Nr. 141 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 19. Juni 1898. 


Ergebniß der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Thorn-(Brieſen)⸗Culm am 16. Juni 1898. 
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Es ſind hiernach abgegeben worden für den deutſchen Kompromißkandidaten, Landgerichtsdirektor Graßmann— 
Thorn 12824, für den polniſchen Kandidaten, v. Czarlinski-Zakrzewko 12956, für Dr. Lieber-Camberg 31, und 
für Storch-Stettin (Sozialdemokrat) 436 Stimmen, zerſplittert find 32 Stimmen. Es fehlt nur noch der Wahlbezirk 
Napolle, in dem bei der vorigen Wahl 16 deutſche und 46 polniſche Stimmen abgegeben wurden; dieſelben mitge⸗ 
rechnet fehlen dem polnischen Kandidaten noch 183 Stimmen an der abſoluten Majorität, ſodaß zwiſchen ihm und dem | 
deutſchen Kandidaten Stichwahl erforderlich ift, die am nächſten Freitag ſtattfindet. N 
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Im Birkenbüſchchen. 


Von Marie von Robriheibt 


ach druck verboten.) 

Still und friedlich liegt das kleine 
Büſchchen an ſeiner Berglehne und träumt 
ein idylliſches Stillleben. Träumen? Wie 
ſonderbar! Die proſaiſchen Menſchen lachen 
über dieſen Ausdruck und beſpötteln die 
Phantaſie der Dichter, die da glauben be- 
rufen zu ſein, den Schlag des Herzens unſerer 
Mutter Erde mit anderen Ohren und Sinnen 
zu hören und zu fühlen, als ihre Mit⸗ 
menſchen. Und dennoch, wenn ſie ſich nur ein⸗ 
mal die Mühe geben wollten, das Leben und 
Weben draußen in Gottes freier Natur zu 
belauſchen, ſie würden gar ſeltſame Dinge er⸗ 
fahren und nicht mehr kalt und hochmüthig 
durch Wald und Wieſen wandern, ſondern 
ſich beugen vor dem gewaltigen Geiſte, der 
auch dem kleinſten Geſchöpfe in dem un⸗ 
endlichen All eine Seele gegeben und eine 
Sprache, in der ſich ſelbſt dieſe ſcheinbar todten 
Weſen verſtändigen, in der ſie zu dem Herzen 
des Menſchen reden, wenn er es nicht in 
blinder Selbſtüberhebung verſchließt, ſondern 
ſein Gemüth dem reichen Schatze der Natur 
öffnet, ſeinen eigenen Herzensſchlag mit dem 
warmen Pulsſchlag der Erde verbindet, wenn 
er die Natur liebt und einen reinen, unver⸗ 
dorbenen Sinn ihr entgegenbringt. 

Du hörſt es flüſtern und rauſchen, nicht 
wahr? Die Bäume neigen ſich kaum merk⸗ 
bar zu einander, die Blumen ſchütteln heim⸗ 
lich ihre Köpfchen, und das Zittergras bewegt 
ſich ganz leiſe. 

Das iſt der Wind, ſagſt Du? So ſcheint es 
Dir nur; komm, lege Dich ſacht und behut⸗ 
9 ins Gras und verhalte Dich ganz 
ſtill. — 

Hörſt Du nun das heimliche Plaudern 
von Baum zu Baum, von Halm zu Halm? 
Soll ich Dir erzählen, was geſtern, als die 
Blumen glaubten, ich ſchliefe, das Zittergras 
leiſe ſeiner Freundin, der Glockenblume, ver⸗ 
traute? So höre zu, vielleicht ſiehſt Du dann 
mit freundlichen, bewegten Augen auf dieſe 
kleinen Blütchen, die ihr Erdenleben nicht 
vergeſſen können, und Erinnerung ihr Herz 


erbeben läßt, bis ſie ihr kleines Leben aus⸗ 
gehaucht oder die grauſamen Menſchen es 
gedankenlos zerſtören, weil es ihnen Ver⸗ 
gnügen macht, dieſe niedlichen, kleinen Kapſeln, 
die loſe und zierlich an dem ſchlanken Stengel 
hängen, abzuſtreifen und in den Wind zu 
ſtreuen. Und doch war das Zittergras einſt 
unſeresgleichen, hat gelebt, geliebt und ge⸗ 
litten, wie es eben nur die Menſchen können. 

„In uralten Zeiten, wo Feen noch auf 
Erden herrſchten, wo jeder Quell, jeder Baum 
noch von Nymphen oder Dryaden bewohnt 
war, wandelte einſt eine kaum zur Jungfrau 
erblühte Maid mit roſigem Antlitz und friſchen, 
von Luſt und Leben ſtrahlenden Augen 
durch die grünenden Fluren. Oft bückte ſich 
Hertha, ſo hieß das holde Kind, um Blumen 
und Gräſer zu pflücken, ſie zu duftigem Kranze 
zu winden. 

An einer Quelle, in deren leichtem Sprudel 
ſie ihre Füße gebadet und ſich über ihr eigen 
Bild gefreut, ſah ſie zu ihrem Schrecken 
plötzlich ein ander Antlitz ihr entgegenſchauen. 
Betroffen drehte ſie ſich um, ein ſchöner 
Jüngling ſtand hinter ihr und ſah ihr nun 
mit Wohlgefallen in die Augen. Sie er⸗ 
röthete und wollte fliehen, er aber hielt ſie 
lachend feſt und ſchloß ſie in die Arme, einen 
heißen Kuß auf den Mund der ſich Sträubenden 
drückend. Dann plötzlich war der Jüngling 
verſchwunden, ohne daß die Jungfrau wußte, 
wohin. Sie glaubte geträumt zu haben; 
ihr Herz jedoch belehrte ſie eines anderen. 
— Traurig und ſinnend ging ſie ihres Weges 
weiter. — 

Am anderen Tage zog es ſie wieder zur 
Quelle, und ſieh, der ſchöne Jüngling war 
auch da, als ob er Hertha erwartet hätte. 
Sie ſetzten ſich nebeneinander, plauderten 
und lachten, dann ſchloß er ſie in ſeine Arme, 
küßte ſie wie geſtern und verſchwand. So 
ging es eine lange Zeit. Hertha war glück⸗ 
lich und wünſchte ſich kein ſchöneres Leben. 

Als aber der Sommer verging und der Herbſt 
allmählich begann, ſeine rauhen Stürme aus⸗ 
zuſenden, wartete Hertha vergebens auf den 
Freund. Sie rief und ſuchte, ging die Fluren 
auf und nieder, durchwandelte den Wald — 


fortwährend in ſtiller Luft und ſtillem Schmerz umſonſt — ihr Freund kehrte nicht wieder. 


Da weinte ſie heiße Thränen, und klagende 
Seufzer durchzitterten die Luft. Tag und 
Nacht ſaß nun die Jungfrau weinend an der 
Quelle, und ſieh, — als der Frühling wieder⸗ 
kam, wuchſen aus ihren Thränen liebliche 
Blumen empor, und aus den Gräſern um ſie 
her kam es oft in ſüßer, lockender Weiſe: 

„Bleibe bei uns, wenn Du Deinen Freund 
wiederſehen willſt. Sieh', wir alle haben 
einſt gelebt, nun aber führen wir ein glück⸗ 
liches, ſeliges Blumenleben, denn alle Nächte 
kommen die Elfen und wecken uns mit ſüßem 
Kuß zu neuem Leben; Spiel und Tanz hebt 
an, und wir ſind luſtig bis zum frühen 
Morgen. Auch Dein Freund iſt ein Elfe, durfte 
nur kurze Zeit auf Erden wandeln und trauert 
nun um Dich, wie Du um ihn.“ 

Da wurde Hertha noch betrübter, denn 
ſie wußte nicht, wie ſie es anfangen ſollte, 
eine Blume zu werden; andererſeits zog es 
ſie doch immer noch zum Leben zurück, war 
die Erde doch ſo ſchön, lachte die Sonne doch 
ſo heiter. Sie ſuchte zu vergeſſen, aber ver⸗ 
mochte es nicht; Tag für Tag ſaß ſie an der 
Quelle und weinte. 

Da erbarmte ſich die Nymphe der Quelle, 
die ſchon lange der Jungfrau Schmerz mit 
angeſehen, und netzte ſie eines Tages, als ſie 
händeringend und klagend im Graſe ſaß, mit 
kühlendem Strahl. Hertha wurde es auf 
einmal ganz ſonderbar leicht zu Muthe. Ihr 
war, als falle ihre irdiſche Hülle von ihr 
ab, als würde ſie eines von jenen bunten, 
ſchönen Gräſern, die ſie früher ſehr geliebt. 
Und ſie täuſchte ſich nicht. An ſchlankem, bieg⸗ 
ſamen Stengel bildeten ſich kleine, herzartige 
Kapſeln, aus denen winzige, zierliche Blütchen 
hervorhingen; dieſe kleinen, herabhängenden 
Blüten waren die Thränen, die noch in 
Herthas Augen geſtanden. 

Hertha freute ſich, und die kleinen Herzen 
zitterten vor Luſt, denn nun ſollte ſie ja auch 
den Freund wiederſehen. O wie ſelig war 
ſie, als die Nacht kam und der Geliebte ſie 
mit glühendem Kuß zum Leben erweckte. 
Wie ſtaunte ſie, als ſie um ſich ſchaute, denn 
überall glänzten ihr ſtatt Blumen und Gräſer 
liebliche Mädchen⸗Augen und kleine Elfen 
entgegen. 


Scherz ertönte nun an dem ſonſt ſo ſtillen 
Plätzchen. 

Das war wohl ſchön, aber doch nicht ſo 
wie einſt, als fie mit dem Freunde im ſtrahlen⸗ 
den Sonenlicht traulich an der Quelle ge 
ſeſſen und unbelauſcht Wort um Wort und 
Blick um Blick getauſcht. — Das war vorüber 
für immer, — die kleinen Herzen konnten 
nie wieder menſchliche Geſtalt annehmen, die 
Sprache der Menſchen war ihr für immer 
verſchloſſen. So mußte Hertha wohl 31 
frieden ſein, ſah ſie doch allnächtlich ihren 
Freund. Wenn aber die Sonne hell un 
glänzend ſchien, kam es wie leiſes Weh über 
das neugeſchaffene Gras; wenn durch die 
Natur ein Hauch fröhlichen Lebens wehte, 
dachte Hertha an ihr ſchönes, ſonniges Erden 
leben, an die Zeit, wo ſie mit dem geliebten 
Freund in hellem Sonnenſchein plaudern und 
koſen konnte, und die kleinen Herzen zitterten 
dann in Erinnerung ſtiller Luſt und ſtillen 
Schmerzes. Die Menſchen aber nannten dies 
zierliche, duftige Gras Zittergras und freuten 
ſich darüber, ohne die Bedeutung dieſer lieb⸗ 
lichen, kleinen Herz⸗Kapſeln zu kennen.“ 

Soweit lauſchte ich der Erzählung, die in 
wunderſam leiſem Geflüſter dennoch jo ſü 
erklang, daß ich immerfort hätte zuhören 
mögen. Aber ſei es, daß ich mich regte, 
oder wurden die Blumen durch anderes ſchen 
gemacht, fie ſchwiegen, und ſelbſt die ange? 
ſtrengteſte Aufmerkſamkeit konnte nichts mehr 
vernehmen, als höchſtens das leiſe Läuten 
der Glockenblume, die ihrer Freundin wahr 


ſcheinlich ihr Mitgefühl dadurch ausdrücken 


wollte. 

Wenn Du aber wieder hinausgehſt und 
Dich lagerſt in dem kleinen Birkenbüſchchen 
an der Berglehne, dann ſei einmal ganz ſtill, 
ſodaß die Blumen glauben, Du ſchläfſt, und 
ſich unbelauſcht wähnen; vielleicht erzä lt 
dann eine oder die andere ebenfalls ihre 
Lebensgeſchichte, vielleicht gar die blaue 
Glockenblume, die ſo melancholiſch ihr Glöckchen 
läutet, wenn der Wind auch nur ganz leiſe 
über ſie hinwegſtreift. — Was fie wohl einſt 
erlebt haben mag? — 


Sang und Tanz, Lachen und Verantwortlich für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Siphon- 


Serren-Öarderoben 
in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


A. L. Mohr’sche 


FF. Naroarine 


kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu 
unterſcheiden, 


pr. Pfd. 60 Pfg. 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 
TR 


Elberfeld. 


Abtheil. für pharmaceutische Produkte. 


Somalose 


ein aus Fleisch hergestelltes 


und die Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) enthaltendes 
Albumosen-Präparat, geschmackloses, leicht I6sliehes Pulver, 


als hervorragendes 


N 


Diese Biersorten sind 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


F. Grunau, Schützenhaus. 
i ck, Nä th und erkaufe verſchiedene gebr. Sachen, 
F V wie große und kleine Spiegel, 
Glasſpinde, mehrere Wand⸗ und 

Hängelampen, ſowie ein Fahrrad. 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38, pt. 


Bretterschuppen, 
geeignet zu Wirthſchaftsgebäuden, zum 
Abbruch zu verkaufen. lum. 


Farbenfabriken var» EIIO, Bayer & b., 


Bier-Versandt. 
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auch in 


zu ſoliden Preiſen. 


(Theilzahlungen geſtattet.) 


Prima Dachkitt 


zur Selbſtanwendung bei Pappdach⸗ 
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in Kiſten a 25 Ko. mit Mk. N 


„ " a 12,5 „ 1 „ 
franko nächſtgelegener Eiſenbahnſtation, 
in Kiſten A 5 Ko. mit Mk. 3,00 franko 
jeder Poſtſtation gegen Nachnahme 

offerir 


Dt. Eylauer Sadpappenfabril 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 


Billig, praktisch, elegant, 


bekannten Stoewer’s Greif - 
Stettin übernommen und empfehle dieſes erſtklaſſige Fabrikat 


Th. Gesicki, Nedhanite, 
Thorn, Grabenſtraße 14. S 


haltiges Lager in 


Was a 
9 Fabrik von 


> LEIPZIG-PLAGWITZ. 


äusserst vortheilhaft. I- 
trägt jedes Stück. O 


F. Menzel. 


Fahrradwerke A.-G. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Seliner. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen: Fabrik 


Zur Reiſe⸗Saiſon 


empfehle mein gut ſortirtes, reich⸗ 


Feldſtechern 
Theaterglüſern 


u äußerſt billigen Preiſen. 


roße Muſter⸗Ausſtellung 0 3 
im Schaufenſter. 

Gustav Meyer, 

Optiſches Juſtitut. 


* FL 
Uniformen. 
Eleganteste Ausführung. 

Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekte 


l. Dolia, Thorn-Artushof. IF 
Fahrräder 


|; ‚werden fauber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
4 z und billig ausgeführt. 

Th. Gesieki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Größte Leiſtungsfähigkeit 


Norddeutſche 
Kredit- Anſtalt. 


Agentur Thorn, 

ö Brückenſtraße 9. 
Altien-Rapital 5 Millionen Mark 

Auf proviſionsfreie Depoſiten ve 

güten wir bis auf weiteres: 
% bei täglicher 
3¼ % „ Imonatl.“ Kündigung, 
3½ % „ Zmonatl. 


Senf, Zuchwelzen., 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, gelbe 
und blaue Lupinen ſowie Weizenab⸗ 
gänge als Hühnerfutter offerirt 

H. Safıan; 


— rr 
Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, we 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyers 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


Forſt Papau bei Thorn, 
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 

Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu? 
5 jeder Zeit abgefahren werden. 


Dachrohr 


hat abzugeben 
Dom. Wierzchoslawitz. 


Prima Carbolineum 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


Ot. Eylauer Dachpappenfabrik 


eee Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 


Magenkranke, Karlsruher Lebensverfiherung 


Wöchnerinnen, an englischer 
ne Kinder, 1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864. 
ei Verſicherungsſumme: 397 Millionen Mark. 
Geſammtvermögen: 123 Millionen Mark. 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: 
für 1897 bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfall barkeit der Verſicherungen. 
a auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle. 
Freie Kriegsverfiherung für Wehrpflichtige. 


Vertreter in Thorn: 


von 
U. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Gcke Mauerſtraße, 
empfiehlt Tämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 
Täglich friſche 


Erdbeeren und Champignons 


empfiehlt die Handelsgärtnerei von 
Hüttner & Schrader. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 
6OPF.,10Overjch. überfeeiiche 
2,50M.,120 bel. europäiſche 


2,50 M. bei 8. Zechmeyer, Nürnberg. 
Satzbreisliſte gratis. 


schwächliche, 
in der Ernährung zurück- 
gebliebene Personen, 
Brustkranke, 
sowie in Form von 


Cisen- Somatose 


besonders für 


Jleiellsücilige 
ärztlich empfohlen. 
Somatose regt in hohem Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


Albert Land, Tuchmacherſtraße 4. 


Druck und Verlag von E Dombrowski in Thorn. 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 
Hängematten, Metze, 
Leinen, Stränge, 
Bindfaden, Gurte, 
Taue, Sackband 

offerirt billigſt 
Bernhard Leiser’s Seilerei. 


Ca. 40 Schock 


Weiden⸗Dachſtöcke, 
auch Vohnenſtöcke, 
ſind zu haben bei Beſitzer H. Foth, 
Korzeniec. 


Logis mit Belöſtigung 
für 2 jung. Männer. (8,50 Mk. wöch.) 
5 Schloßſtr. 10, v. III. r. 


Heiligegeiſtſt. 16. 


